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Die neue Halle auf der Leipziger Technischen Messe.
(Die größte Ausstellungshalle der We!t).
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AutomobJ!hallp' :iHf der T.eip1igel' Tf'rhlJi clH'1I :Uf' se (HaHE' i). T,eipj'ij er lofeßamt Phot. Ed. KrolDcr, Leipzig

( achtlrucb. H'rimtell).

Bekanntlich erscheint auf der dit:sj hrigen frühjahrsmesse
(4.-14. März) zum ersten Male der Reichsverband der Deutschen
AutomobiUndustrie mit einer internationalen 'Last- und Nutzkraft­
w<t enschau, Da diese in einer der vorhandenen Hallen nicht
untergebracht werden komitc, mußte eillc neue IiaUe gt;:;chaffen
werden. Für dCII Bau dieser Halle war einmal die kurze Bauzeit
von nur vier Monaten unu dann der Gesichts.punkt ZlT beachten,
daß sie  crade im liinbHck allf ihren Standort auf der Leipziger
TechnisclJen Messe in konstruktiver Ul1d architektonischer Hinsicht
etwas Besonderes und Nellarti!1:CS seiH mußte. Auf Anregung und

unter Leitung dcs Direktors DipL-Il1g. Iiofimann der Leipzige-r
Messe- und Ausstellul1gs A.-G. wurde von den Leipziger Archi­
tekten Crämer u. Petschier ein Projekt ausgearbeitet, daß eine
einzige tIallenfläche mit horizontaJer Ueberdeckung ohne jede
Zwischenstütze-n von rund 100 m Spannweite bei rund 140 m
liallentiefc vorsah. Die weitere konstruktive Ausarbeitung und
später dann auch die BanausfÜhrung dieser weitgespanntesten
HaUe der \Velt wurde von der Masehiuenfabrik Augsburg-Nürn­
berg, Werk Gustavshurg, übernommen. Da Hir dic gesamte Bau­
<1usführung einseht der fundamente nur die kurze Zeit von vier

AujoJnobilli.Ulc auf dc!' r.c!pzjgcr 'L'c{'h!!! ohc!l MesO(' (fInlle 7). LdpzigN Meßamt l'Jiol.rtl.!ÜÖlli<'J", fplj!/".l!
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Wil1tennO!I<ltCll zur Verfugung stand, .so ist die Leistung hierin
nJ!ndestcns ebenso grün wie nach der konstruktiven Seite hin. III
meisterhafter Weise wurde in kOllslrl1ktivcr und bal1\fcher lJilJsicht
auf die kurze Ba'Uzcit l\,ur:k:,icht gcnommen und alles so gev,!ählt.
daß möglichst kein Aufcnthalt dmch irgend welche Witterl!ll,2;S­
einflüsse entsttohen konnte, Dic alte Halle VII, weJche bis auf
die UmfaSMl11gSmaueru aus Holz bestand und wegen der vielen
StliiZCD im Inncrn filr große Ausstellungsgegenstal1de wen!.?; ge­
eignet \var, wurde abgehrochel1 uud £111 ihre SteHe die ncue
tJallc VII wobei die bisherIge Fassade mit nur geringcn
Aellderungcl1 bestehen bleibt. Später soU sie dann dllICh
FlügclbautcJ1 bis zur ues 18. Oktober vorgezogen werden.

Um kostspielige Unterfabrnng arbeitel! unu Zeilvedwste zu
vermeidel1, wurden die FUIHlameflle für die Eiscn'3tützcn der nCuell
liane innerhalb des alten BauwerJ,cs angelegt (Hauausfiihru n 1'.
DyckerJwff 11, Wiuma!ln A.-O., .Max Pommcr Imd t:mil nögemanll
G. m, b, tL in Leipzig"). !)je wagerechtc DeckenJwnstruktion der
lia]1e besteht aus sicben Bindern VOll 97,79 !TI Spann\\'eite, die mil
je zwei StÜtzen von 26,50 m Höhe in  taHsche!' Hinsicht eitlen
ZweigeJenkrahmen bilden_ JJer nOl'1naJc Abslall'd der Binder be­
trägt 19,.5 m, an den Enden sclJJjeRcl1 siclt f.e1der VOll 13,5 bzw.
8,7 m ßreite BI!, Die Ul1terka!1te der Kinder Hegt ltJ 111 Über dem
YllBboden, so daß sieh eine Bindct-hohe von 8,.'10 111 el gibt. 111
senkrechter RichtU);g tragen die Hinfiel' durch\fwfel1de Träger zur
AllfnaluTIc der Plattenkol1strul<tion der DachdeckU11 . Zu beachten
ist, daH die untere Ansicht der Decke ebel1 ist und die Binder in
ihrer elgenrHcl1e!l form nicht in die Erscheinung treten läßt, son­
dern nut der lIntere flansch ist sichtbar. Dies gesctJ.ieht durch
eine doppe1te OberHc!ttverg1asung, je eine all der Außen  und
Innenseite der BilH.1er, Dies hat beachtliche Vorteile. Durch die
isolierende Lnftschicht kann keil! SehwHzwasser in die I-IaHe
tropfen und die Heizung ist er1eichtert. Die DaGhJeckuug besteht,
soweit sie nicht G1a  ist, aus Bimsbeto!lpJattel1 in eine!' SvezialkO!l­
strukNoll der Beton-Industrie-AA , Stephan 11. Co., SiIlZi).'; a. I h.,
mit tcerfl'eier Pappe. Ein .groHer Vorteil für die Cntcrha1tun  er
gibt sich daß dIe gesamte Eisenkonstruktion n1cht nur
gegen jeden WHterungsciJJfluß vom?: geschützt, sondern
auch daUCJIld zugängHcJI ist !lnd kOl1troJliert werden kann. Außer­
dem ist sie noch mit der RosischLltzfarbe "Subox" von der Firma
J. B, UJrich A,-O., BerJin, gestrichelt.

Durch die jn die HaUe vorspril1gcndcn StJifzposten der siehen
Binder ergebe!l sich an den Uingswalldeil der Halle Nischeli,
'\leiche nicht 11ur architektonisch sehr vorteilhaft \virlwl1 soudern
auch fÜr :\:ebenräume und besondere Ausstelh1l1 szweckc
sehr :.ind. Architektonisch hätte die 22 111 hohe uud
rund 138 m htnge Wand sehr 1!11vortellhaft  e\Virkt, Die ehen­
fa]Js jn Eisel1kol1strukfion a1tsgefiil1rten Seiten wände erhaltcn eine
beiderseiti e Verldeidl111g J11it Bimssteinplattel1, Die zwischen den
Platten bestehenrJe Lllftschicht erleichtert weiter die Heizung: der
HaUe. Die Außenwiiude der Bimsbetonplatten, weJche in rohem
Zustande bleibcn, sind durch eine Zementschicht wasserdicht he­

!Iandelt. Die Dac!Jflächen der Nischen .sind cbenfalls in Eisen­
konstruktion mit ßimsbeton ausgebildet. Zur VerkleidlUlg der
eisernen Tragrahmen dienen f"'ulguritplattell der f1l1guritwerke
Adolf O.sterfe1d be! Wunstorf, Hannover, die auf einer etwa 2 cm
starken 110lzversciJah1l1g: mit Kupfernägeln befestigt sind. Zum
Oberl.icJlt ist  uf Eichensprossen kittlos verlegtes Drahtglas (CIal1s
Meyn, frankfurt a. MJ venvendet.

Im Rahmen de)' ganzen Bauausführung war die Aufste1Jl1ng rJn
1800 t wiegenden t:isenko11struktion, obwohl .sie sich in die Mon­
ta e der 'Wand- und Dachkonstrnktion teilte, eine ganz besonders
hervorrag:cllde Leistung. Die A.ufsiciJung der Wandkonstrukt!on
el'fo1g:te J1liJteJs fahrbarer Gerüste in rreimotltage, während gleich­
zeitig die dcr Binder vorgenommen wurde. Jeder Binder wurde
mit Ausnahme des letzten in drei Teilen zu ehener Erde zusmn­
mengebaut und jeder Teil im Gewicht von etwa 40 t durch ein
mächtiges fahrbares GerÜst hoch g,ezog:en. Das eine Ende des
ersten ßil1dertei1es wurde sofort, während es noch im Geri1st
hing, mit st;;nem \Vandgljed verbunden l111d <L1l1 freien .Ende aof
e;nen RustpfeHer <lbgesetzt, Dann wurde- der mittlere Teil uuu
chließ1ich das SchlußgJied hochgezogen und au dem anderen
Wandglicd hefestigt. Ein I3inder mußte wegen der kurzen ßau­
zeit gesondert auf einer IIochrÜstung zusammengebaut werden.

fÜr die AbenubeJeuchtllng sind Tief- und BreibtrahlIamIJen
vorhanden, dfe eine Lichtstärke VOll mehr als 3u Lux geben.
Anßerdem können die Oberlichter kiinstlich heleuchtet werden,
Plir eine Halle von so gewaltigen Ausmaßen kam nUI' Lufthciznng
in frage, die mit Frisch- oder Umluft arbeiten kam), Die in den
Heizkammern befindlichen Ventilatoren haben ehIe LcistUl1):!; von
le 55 000 cbm in der Stunde.

Die lialle ist fÜr jegliche Zwech:e geei net und kÖn11en in ihr
anßel' Ausstellungen und Messe!! auch '2;roBc festlichkeiten. Sport­
feste jeder Art lind den:-L abgehalten werde!1.

Dipl.-lll _ M a 11 goi (I,

Die Leipziger Baumesse im Rahmen der Großen Technischen frühjahrsmesse 1928.

Modell der /reuen Halle I. Erlt1\'. ))ircl>t,or Di!IJ..lng.lloltm!!Ur\ Vorl der Lei!).
ziger Mp 5e' 11. AUs  el!Jtng -A._G., Ar(.h. Criim r & PetschleI', Leip;,;ig

und MAN-Werk, Gustavsburg PIlot.I'au! l<':wlbtic!l, Ll'i[J i

--. -- -,'''.   Es ist ein gutes
Zeichen für die unserrn
Volke innewohnende
Kraft, daR sich der
Gedanke der Techni­
schen Messe trotz aller
tIemmUl1gen der Zeit
innerhalb eines Jahr­
zehnts zllseinergegen­
wärtigen Iiühe ent­
wicl(eln konnte. Die
kommende Leipzig-er

j,eip jg ,\!t'e  I:a.tlrall  l1.1ül1 dlJm Uulh:IU Technischefrühjahrs­
messe, die vom 4. bis

14. März stattfillJet, wird sogar einen auHergewöhnlichen Umfang
erhalten uud so!! deshalb dcn Namen "Große Technische Messe
und Bal!messe   fUhren. Die Baumesse, die in diesem .r ahre auf
ihr zehniähriges Bcstehen zurÜdblickt, wird ebenfalls in erwei­
terte.m Umfan  ill r:rscheinunl  treten.

Uebcr die Bc(lcl!tu)lg dCI Ball messe und TcchnbchcII Messe
brallchlmun hellte Inl1IIll llJcJl1'  t! redcu. Geradc die V01'kuli[)j[1l1g

der beiden Ullternch!IJl1u e11 miteinauder ist als ein .dücklichcr
Umstand zn bczcichllcn, 1m eigenen Illtercssc muß das B<tugcwerhc
mit den verschiedensten Zweigen der Tccllllik rilhltmg haitcn, wie
es <1l1dererseits als SchlÜsselg-cwehe anf die Kcsamte WirtsdJaft al1­
regend wirkt. Die Baumessc ist cin Baromcter der \Virtschaft.
Klarer als aUe V/irtschaftsnacltrichteu der fachpresse tut sie die
Stitml1l1ng- dar, mit der die in frage kOnJ111enden Benlfs1.weige dem
neUCH v\'irtsehaftsjahr emgeg:engchcll. Und diese St[m1l1111lg ist,
nach den Anmeldungen  1l urteilen, fÜr die !wmmelldc TecJmische
Messe und Baumesse als recht  Ü!lstig Y;1[ bezeichncn.

I"ast alle IlJdu triezwcige wctden alif dcr Technischen l"riiI!­
ialJrsmesse .tnr Geltung k'Jll11ll0Jl. Nebell der J-)<lIl!üdllJik, der wir
uuscr besonderes Interesse Y.l!WenUCII, sind in . 1eicher \;\"TcJse (He
Fördcrtcchuik, WännewinschaH, Gasverwcr!t1/JgS_ UII(I Ann,[tl!rell­
indllstric, t:isclJ  uud StahlwerkcrzelUmisse, uit.: rahrzoug-illdr.1stric,
Eleklrotcchuik, Ma::;chinenhau u. ,1. vertretcll. Alle 15 tIallell, dazu
ein g-roßer Teil des I"rc)l.;eIiil1des des 40000 qm  r()ßcll Areals, sind
VOll uc!" Mess0 voll ilJ Ansprw.;!t gCU()]J)lI]CII. Und wa:-. uas Wic!t
tigste ist; Mascilillcll !lnd AlllagelJ, ArbeitsvcrÜ!hrc!I lind derg-J.
treten I1Irs nicht als starre, iote Se!1auobkktc cl1l C!{ell; in alJell1
sleckt Lcbc)), f<[st alle Anlagcn wGnJCII ill! lkLrichc vorg'cfiihrt,
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so daß wir uns liber deren Lcistung ganz unmittelbar ein Urteil
bilden können. Daril] liegt das \;\fertvolle der Messeschau, daß :-;ie
auf diese Weise klare Eillhlicke in die Fortschritte der Technik
vermittcJt, den dilckLcn Ycrg-leich zwischcn bcwährtem A\te!  IlUJ
gutem Neuen gestattet, den Gedankel1alJstallscli zwischen Prodll­
zenten und KOl!sl1menten ermöglicht. In dieser Hezich!In!{ ist die
Messe jeder Art der Propaganda überlegen. Eine gleich starke
Wirkung kann weder durch ZeitUl.lgSan7,elgen, \Verbeartikel oder
Prospekte, noch dure;h I{eJsende hervorgerufen werden. Selbst eine
ständige GewerbeaussteJlung kanu der Mcs e nicht .gleichkommen.
\Vic schnell das Interesse des Publikums für eiTle solche abflatlt,
das zn beobachten haUcH wir in Leipzig vor Jahrzehnten hin­
reichend Gelegenheit.

D1c Banmesse, die sieh standfg aufwärts entwJckelt hat, wird
bedeutende Erweiteruugen erfahren. Das ihr Zllr Verfi]g-uIlK ste­
hende freig-eländc wird für die zaJ]lreichcll neuen Aussteller
stärker als je in Anspruch genommen wcrdcll. Es mußtcn bereits
neue AusstelIungsgelegenheiten geschaffen werden. Im allgemcinen
ist das l"reigelaude zwischen den Hailen 1, 2 und 3 so\vie zu b.. ,Jeu
Seiten der Krlt'Ppstraße und der Straße des 18. Oktober wied.er
für Bauweiscn, größere HanteiIe, Baumaschinen, besollders auch
Straßeubanrnaschincll IIS\\'-. vorbchalten, die sich in den Hallen
nicht gut unterhringen oder (wie Feldbahncn. Damnfstraßel1walzcn)
vorführeJl la::;se]1. Verschiedene firmen haben fÜr ihre Ausstel­
lungen eigene Pavillons errichtet. Die Baumesse wird unter dClll
Motto stehen: "fortschritte im Bauwesen". Das zeigt besonders
die reichc Schau der Bauhilfsmaschiucll. :Es tut sich darin deutlich
die Tendenz der Ncuzcit kUlld, die praktische Baua[lsfithruH  zu
rationalisieren, dCII Betdcb .wirtschaftlicher zn gestaHcn, Arbeits­
vorgänge zu erleichtern und zu vereinfachen, Arbeitskräfte zu
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sparen, Fehlerquellen bei der Bauausführnng zu beseitigen und die
Baustoffe zu verbessern.

Mit der Banmesse werden auch diesmal wieder vcrsc.hiedclle
SonderaussteJlungcn und Sonderveranstaltungen verbunden sein, so
die "Iiygicnemcsse" und die A1!SsteJluTlR" "fremdenverkehr und
Bäder" in HaUe 5, sowie einc Reihe VOll Yorträs.;en Übcr fort
schritte im Bauwesen aUI dem Gebiete des Wohnullf!:sbaues.
Straßenbaues, der rationellen Ausgestaltung der Baustelle, des
Laden- und Schanfensterbaues, des Baues  anitarer Anlagen usw.,
auch eine Messetagung der deutscheu Ziegelindustriellcl1 wird statt­
finden. Bei dem 11Ieinandergreifc11 der Technik wird der BanTach­
mann den Besuch und das Shtdinm der Tecllllischen Messe im
ellgeren Sinne Hicht verl!achlä::.sigciJ dürfen. Hier sind es besonder.!>
die \Verkzeugmaschinen in der Wesenhalle 9, die Iiolz-, 5teil1-,
Eisenbearbeitungsruaschi!len, die M.aterialpriifll1lgsmasehinen, Ma­
schinetl fur den Steinsetzmeister, Wr den StraBenbaubeuieb, die
fijr die BauLechnik direkt oder indirekt \'011 Wichtigkeit sind. Eben­
soviel Beachlum; . gebÜhrt der Fördcrmesse mit ihren Hebe7.eq;en,
Trallsporteinrichtul1gen, Baggern USW., dfc für eine rationclle Be­
triebswirtschaft heute lIuentbehrlich sind, und last not least der
"Internationalen AlItoJIlobil-Au3s!eUlillg von Last. linu Sonderfahr­
zeugen" 111 Ha1le 7, die außer deli Lastwagen der verschiedensten
Art, Spczralkraftfahrzengcn, Kraftfahrzeugen fiir kammun,11e Be­
triebe, Trekkern, Jvtotorpferd-, Rad- und Raupenschleppem auch
delI AntornobilstraßcJlhau, Garagenoan, \Vcrkstättc!Jwe"cn und
dergl. beriicksichtigen Wird.

Der Aufbau der Messe erfolgt untcl' durchaus großen uud ciu­
heitlidten GeskhtsQunl-.ten. \Yer ,11s ßalltac:hmanu altf der Iiöhe
hleiben will.  o!ltC ihren B SH h nkht uHterl3.s e!l.

Ausbau der Leipziger Baumesse.
Die Leipzip.er Baul11e::,se wurde bereits im Jahre 1918 als ein

wichtiger Teil der Technischeil Messe ins Leben gerufen und '\vird
von der Lcip,,-jger Mcsse- und Ausstcl!nngs-Akt. Ges. verwaltet.
Der Rat der Stadt Lcip:dg teilt in einer Vorlage an die Stadtver­
ordneten mit, daß diese Gescl1sehait für Sondernl1ternehl11ungeIJ
nur darm die ihr Zltr Veliligl1lJg stehenden Mittel aufwenden darf,
weult sich ie!]c als ,\I;cuÜgcnd rcutabel erweisen. Da mit dieser
BcsHmmung die Bewegungsfreiheit der GcscHschaft sehr ciugc­
schränkt Jst, wJll man andere Wege der finanzicnmg finden, ulII
besonders solche Untenlehmuugen, an deneJJ die allgemcrne Vol1<s­
wirtschaft ein reges Irlteresse hat, unterstÜtzen tlud atlsbauel! zn
kÜHno!!. Bei einer Besprechung, welche im Meßamt über diese
fördcw!lg der Bal1messc stattfand, ist dazu die Griilldutlg einer
Baumesse-G.l11. b. H. vorgescblagen lind iotzt auch ilng:enOI1\1I1CIJ
worden. Die GcselIschaft will mau 111H eiuem Kapiial von einer
halben Mil1ion RiM. ausstatten, WOran sich mit je 100000 RM. die
Stadt Leipzig, das Lejpzjger Meßamt, die LeipziKer Messc- lIHd
Ausstellul1gs.Akt.-Ges. und der freistaat Sachscn beteiligen
saHeII. :Es haben sich fcrner angcschlossen der vereiH Deutscher
Masc1liucnban-Anst3Hcu (YDJ\'1'A.) sowie Großfirmcl1 der Ball­
industrie.

D..:r weir..:r" .\; ::-  :" L 'ipzl er !3amnes<;e ist besonders
durch den s..:L'" :;: i, ..- :1;:<';-c:- Z.:H erörtertcn und entwickdkn
Pb!! eitler D:1::\'f-B:,:::,-,:ss.:cll:n,g s('hr geboten. Nach lange.m Ver­
handeln ist es 2(:j l ;,::t'TnÖ;:'n HCl1\Ü!iJltlgen des Meßamtes lind des
Ratswinsch3iis:";.;H(CS lk. Stadt Leinzig cnLllich gc\Mgen, tttllcr
der g:rotkll Z lhl dC!:1scher welche sich It!n die Auinahmc
der Dauer-B:1.lIJtt$.sI.:J[I1I1  hattcH, wellf.l!:stcm L ipzig:
mit KeIn !lud Berlil! In dfe engere Wahl zn bringeIl. Der l ar der
Stad! Leipzig bc"bsiclnig:t dabei, Llie g:cnlante D(tllcr 13al!aI1Stefll!ng
mit dem Bestehen der Ldpziger B:J.umesse zu einem vollkommenen
und in sich geschlossenen G:J.nzen zu vereil1i e!l.

Zur Durchfii\Jrung der Dallcr-I3aaatlsstclltln  hat sich HUf! ill­
zwtschcll dic Ballwirtschaft zu cinem Verein ,.Bau<ll1sstcllnng c. V:.
zusammengeschlossen und iHr das Anfatl!,;s)<lhr 1930 die Stadt
Berlin bestimmt. NlUunehr erscheint dem R,'lt der Stadt Leipzig
mit RÜcksjcht auf die Sachlage cinc kräftige Förtleftlll  der Leip­
ziger ßaumesse dllrch die eigene Stadt dringend geboten und er
beschloß daher, fiir die Stadt Leipzig eine Beteiligung an Jer r,u
grÜndenden Baumesse-G. m. b. fL \'011 100000 ]\M. üllter Jer Be­
dingung zu Übernehmen. daß der Freistaat Sachsen !llld t\,IS Lcip­
ziger !lkßawt sich cbeIlfal1s daran betei1igc!l. WÜhrend bereits



- - 100 --­

frühjahrsbaumesse in Leipzig.
Ganz unge\vöhnHc\J groß ist die Beachtnng, dic man in den Messeausstellung von clcl(trischeu Antriebsmaschinell, veranstaltet

heteiligten Kreisen Reradc der bevorstehenden LeiDziger friih- vom Zentralverballd der Deutschen Elektrotechnischen Indu­jahrsmesse entgegenbringt, strh:, Sitz BerIin;
Messeausstellung von HOlzbcarbeitungsmaschiucn, veranstaltDt

vom Verein Deutscher Werkzcugmaschinen-Pabrikantct1, 5Hz
Beflin;

Mcsseausstcllullg von Straßenbalunaschinen;
Messcaussteliung motorisch betriebener I'ördcl'mitel für den Ba[[­

stoff-Transport;
Messcausstc]JuUg der Straßenbahn;
Messeaus'stcllung "Die rationelle Ausgestaltlrng der Baustelle";
Messeausstellung "Der Ladeu- und Schaufensterbau";
Messeausstellung "Der Dau sanitärer Anlagen".

Tagungen:
Tagung des Reichsverbandes der Dcutschen Ton- und Zie ej­

Industrie e. V.. Sitz Berlin;
Messevorträge über Straßenbau (Leitung Ge.h. - Rat Prot.

Dr. Brix, Bcr1in und Min!sterialrat Dr. Speck. Dresden);
Trefftage der BetonwarenfabrikantclJ - der Steinholdabri­

kanten - der Baustoffhändler.
Pa eh wissenschaftliche Vorträge

namhafter Persönlichkeiten über "Porisc11ritte im Bauwesen" auf
den Gebieten: "VVohnungsbau, Hal1enbau, Straßenbau, Bau sanitärer
Anjagen, Kältetechnik, Laden- und SchaufenstNbau, rationelle
Ausgestaltung der Baustelle usw.

Jede gewÜnschte Auskunft erteilt gern der "Verein der Bau­
messe-Interesscnten", Leipzig, Uferstraße 21.

vom Meßamt 111]d von der Leipziger Messe- und Aus.stellungs-Akt.­
Ges. dic Zustimmung mit je 100000 RM. kund.ll:egcbcn worden ist,
tcht die :Entschließung dcs siichsischcn Staates noch aus.

Für die 'Weiterentwicklung der LeIPzig-er ßaumesse, die in
den letzten Jahren von Messe zu Messe an ßedcutung zunahm und

Die Messe beginnt fur a1!e ihre Zweige am 4. März, die Muster­
messe schließt am 10. März, die ,ll;roßc Tcchniscllc Messe und Bau­
messe am 14. März.

Nach den bisher VOl Hegenden Anzekhen wird der geschäftliche
Besuch dieser hiihjahrsmcs<;c weit über die :Ergebnisse der letz­
ten Jahre hinausgehcn. Insbesondere dürfte auch der BeslIch
ausländischer Kaufleute, für die die Leipzigcr Messe schon längst
ein bekarl!lter Begriff geworden ist, außerordentlich stark sein.

Das große Intercs:.c, das man überall der frühjahrs messe ent­
gegenbrhun, erklärt sich in der Hauptsache mit daraus, daß sie
außcrordentlich vfel Nettes bicten wird. Es sind das in erster
Lintc die große Internationale Automobilausstellung für Last- lind
Sunderfahrzel1ge, deren Organisation in den Händen des Reiehs­
verbandes der Au[omohn lfJdllstric liegt, ferner die Ausstellung
des Verein  Deutscher Maschinenbau-Anstalten (VDMA), sodanIl
die zahlreichen Veranstaltungcn, die im Rahmcn der Baurnesse
stattfinden. \Vir geben über Baumesse und Technische Messe 101­
genden UeberbJick:

Messeansstellung VOll Lastkraftwagcn, vcranstaltet vom Reichs­
verband der Deutschen Automobil-Industrie, Sitz BerJin;

Messeaus5te!1n!1g von At1triebs- (Verbrcnnungs-KraH ) 1V1asc11inell,
veranstaltet vom Verein Dcutschcr Maschinenbau - AnstaJtcll,
Sitz Berlin;

die heute eineu Ucberb1iek über aUe Gebietc moderner BautednJik
lind Bau,wirtschaft g'ibt, dürfte eine soJche Zusammenfa:;sungstarke ncue Anregung geben. BI.

Die Entwicklung der Oeschäftsstadt in leipzig.
In Nummer 59 de  JahrgalL\(eS 1927 dieser fachzeitschriit

wurdcn unter dem Titel "me städtevauliche \Veite1'entwicklung der
Stadt LeipZig" die Ideen des Stadtbaurates Rltter, Leipzig, iür den
weiteten Aus- und Aufbau VOll Groß-Leipzig dargelegt. Sein Plan,
einen IiochhausgÜrtel um die Lc!pziger IJ1I!cn5tadt anzulegen,
gründet sich auf die Voraussicht, daß das MitteldeutsclJc Kohlen­
beckerl ',: dern Stadtedreieck Leipzig-HaIle-Mersebun; \vähre!ld
der kommenden Jahrzehnte zu einem Industriegebiet werden wird,
we]c!les an Bedcutung mit dem jetzigen Rtthrgebiet zu vergleicl1el1
ist, wenn auch die mitteldeutschen Industricll ganz anderer Art sind.

Dabei kanlJ man wohl voraussagcn, daß Leipzig infoJge seiner
günstigen V crkehrslagc einst die Hauptstadt cles neuen Gebietes
wcrdclI wIrd. So entsteht die :fn.tge, wie soll dann das ZC!ltrum,
da immer alle GeschäHe möglichst zentrale Lage suchen, den
ricscnhaft anwachscnden Handel lmd Verkehr alJfnehme]l? Die
Altstadt innerhalb des Promenaden ringes kommt dafür. wel]!1 ihr
schon arg vcrsehaude1ter historischer Charakter erhalten bleiben
sol!, Überhaupt !licht in Betracht. E  bleiben also die breiten Ring
anlagen, welche nach delJ l itterschen Ideen als HochhausgüdcJ um
llie Altstadt herum, wie es die Abbildung zeigt, gedacht s!nd. Es
lVar- voraIlszusehen, daß diese großzügigcn, wcitblickenden Ge­
t1ankell allch ma!1cherlei Anfechtung erfahren wi!rdell, LInd e:. dürfte
intcressaJ!t sein zu edahrclI, wie sich die Gegner zu diesen Planen
stellen. Sie Jehncn die Ansammlung VOll Hochhäusern zuuächst
wcgcl1 ihrer erdrückenden Massigkeit ab und weisen daraltf hin,
daß diese Riesen alle anderen Gebäude der umHegenden StraßcH
sowie a1Jc Titnnc und MOtlul1lcl1lalgebäude zur Bcdc[ltung loslgkcit
herabdrÜckeIl wU1'den, ja daß an Stelle der u1Jstrcitig schöllen Pro­
JHclIadcrninganlagen cilJe Art dUlIkler Lichtschacht ClIt'3tr;r.cn
wÜrde. DarÜber hinaus werden abr; auch verkehrstechnische Be
t1enkclI .l':cltcnd gemacht. In Leipzig konzentriert sich zu Meß­
zeitcl] de:r Verkehr am Ring schon jetzt derartjp.:. daß er kau1J\ Z!I
hewältigen ist. Die Platzfläche des AugustuspJatzes U1IIßtc aus
dief:>el!J Gnll1dc bereHs verkleinert werden 1::s lassen sielJ wohl
noeh Straßen(;rweiterlln eIl an der Promenade !Jerstcllcrr, aUerdinKs
unter PrclsKuhc der Lungen unserer Stadt, d<:r GrHnan!ctgCII;  Iber
(\1) viden S[cllcrJ iSt (:s auch nichi möglich, Platz f(i1' deI! Verkehr

Zll schaffell. Wie soll also das schon jetzt brenncnde Verkehrs­
problem erst gelöst werdelJ, wenn :Häuser mit mehr als zehn Stock­
werken die Altstadt in doppelter Reihe umgeben. Außerdem ist
noch zu bedenkelI, ob nicht durclr eminente Erh6h!1l!g der Miet­
preise, die auch das Vorkaufsrecht der Stadt Leipzig auf aHe itl
Betracht kommenden GruHdstücke nicht verhindern könnte, delI
Zuzug zum Zentrum derart verteuern würdcn, daß die in Prage
l(ommendet1 Industrien vom ZtlZUg ZllT Stadt ab}.!;eschrec1<:t wUrden.

So kommt man zu der :Erwägung, ob es für die Stadt Leipzig
nicht ratsamer ist, ihre Weiterentwicklung in garlz andere Bahnen
zu leiten. Das schon jetzt viel zu kleItl gewordenc Geschäftsviertel
hat bereits begonnen, sich Jlach dem SUdCll allszudehnen. Gleiche
AusdehtlungsrnögIichkeiten bieten sich an der Straße des 18. Ok­
tober lInd Ihrer Umgebung, we1che zugleich eine direkte Verbin­
dung zwischen der inneren Stadt lind detll Gelände der technischen
iViesse hersteHt. Auf diese \Veise: wÜrde auch eilte gewisse Kou­
zentratioll der Messe hergestc1\t. Di.:l" Großstadtverkehr würde also
<lllseinandl=rgezog(!ll, und nicht, wie heim Bau eiues lfochhaus­
gÜrtels, konzentriert. Das Projekt des Uankl1auscs Kroch ;im
Augustusplatz aJs Hochhaus von 34 Meter ist zwar VOI! den Stadt­
verordneten g<:fJehmigt worden, und der im Rohbau uun schou fast
fertige stolze Ball von Bestelmeyer begiunt die Sympathien der
Leipziger Zl! gewinnen, auch ein Messchotelhochbau wird vom
Messeamt ernstlich geplant, desgJ. ein Messehaus als Wolken­
kratter am Roß platz oder ill der Bral!denburger Straße, aber über
den Gedanken eitlcs ganzen HochhausgürteJs ist man im Stadt­
parlament doch lIoch sehr geteilter Meilluu.I{. Wohl kann man sich
in der 5tadt mit derr. Ged<lnkeu befrellnden, daß das Messeamt,
yjcl1eicht in unmittelbarer Nähe des Ii<l.tlPtbahnhofes. als sinn­
fäl11ges Wahrzeichen der Bedeutung der Lelpziger Messe, ein
Turmhaus errichtet, welches dem Stadtbild deutlich den Cha­
rakter der tIandcls- Bild Messestadt gibt. aber der Gedanke, eie
historische Altstadt filit ciller geschlossenen Reihe von IiochhäusßrH
zu umgürten, legt doch kommenden Geschlechtern gegenüber so
hohe VeralltwortulIg auf, daß wald kaum in absehbarer Zeit ein
elldgiilUgcr Beschluß des Rates jlt dieser FraKc zn erwartc]! seindiirf(c. BI.
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Der Hochhallsgütlel um die Leipziger Altstadt
fur die Entwicklung der Gcschaft5stadt in Leipzig "on Stadtbaurat Ritter, gel. von. ProL Steiner, l'ra.g. Im Yordcrgrund der Hauptuahuuof

dem Heft; "Städtebau und RalJeü!Jau in Leipzig U , Sonderheft der MonatsschrHt ..r.eip2.ig , Verlag Heinrich,r, A. Tjmm, Leipzig)

Leipzigs Bedeutung als technische Lehrmesse.
Die forderungen der \Virtschaft geben der Technik stets Anlaß

zu NCllkonstruktionen. Und so ist es ganz begreiflich, daß skl1 auf
der Leipziger Messe eine Summe YOtI modernen. Masclnncn,
Apparaten, Methoden und fabrikaten zusammendrängt, die einen
U11geheucrcn Wert als Lehrmaterial haben. Die Bemühungen von
Lehrern und liochschullehrern, fortgeschrittenere Schüler und Stll­
denten Deutschlands in großen Gruppen auf die Messe zll führen,
finden ihre anerkennenswerte fortsetzung in Werkvereinen aller
Bcruisstände, die Meistern und Arbeitern deli Messebesuch an­
empfehlen. Die schÜchternen Versuche der Industrie. i!Helligentc
Arbeitskräfte und l3etriebsräte zur Messe zu senden, werden sehr
bald verstärkt in Aufnahme kommen, da hier überwältigende Ein­
drücke ein soziales Verständnis fördern, was dem \Virtschafts­
frieden und der gedeihlichen Zusammenarbeit mehr Nutzen stiftet
als alle theoretischen Auseinandersetzungen. "Mehr wcrktätige
Besucherschaft auf die Messe", ist also ein sehr beachtenswertes
Moment, da es a1s Erziehuup:smittel in tiefe und schwer zugängJiche
Schichten der Arbeiterschaft greift.

Die Anregungen der Messe gehen aber viel weiter und wirken
sich als praktische Werte für unsere deutschen finanziellen Ver­
hältnisse mehr denn je in diesem Jahre aus, wo der ¥luJlsch nach
sparsamerer \Virtschaft in Staat und Kommune besonders dringend
hervortritt. Die VerwaltungsverbiUiglUlg liegt ja keineswegs nur
im ßeamtellabbau, viel höher werden sich die Ersparnisse in den
technischen Betrieben der öffentlichen Verwaltung zu stellcn haben.
Ob es Wasser-, Land- oder Automobilstraßen, ob es Kalla!isation.
ferngasversorgung oder fernheizung betrifft, alle müssen al1 den
praktischen Beispielen der Maschinen und Bauweisen, an dem
sonst nirgends vorhandenen Vergleich der Angebote erörtert wer­
den. Die Aussprache Ül den Vorträgen auf der Messe gibt hier dem
Beamtentum ohne Zweifel sehr wertvolle Richtlinien aus der
Praxis, die kein Städtetag llnd keine Länden'crsammhw!.':" zn
bieten vermögen.

Die frage des billigeren Wohnungsbaues ist Hir Deutschland so
brennend geworden, .daß die weitere Ausgestaltung der BaumessB
Zllr Notwcndif!:keit wltrde, und \vas der Einzelne ano.: den \'er­
streuteIl Berichten iJ1 der Presse g:llrnicht ZII sammeln YCrll1;l:;,

findet er in Leipzig praktisch vorgeflihrt und mit lebendiger s.ta w
tistik versehen, Wie stark eine vereinfachte Bauweise auf u'.:1i
Anleihe- und Zinsendienst zurückwirken kann, zeigen die hO;lell
Summen, die zur Behebung der Wohnungsnot crforderli.::  sind.
Daraus ergibt sich alsu eine not\vendige Instruktion schon fÜr den
Finanzmann, der beurteilen soll, welche Gewähr neue l3aumethoden
dem Anlagc- und Hypothekenkapital hieten. Dann weiter abcr fHE'.!l
dem Versicherungswesen, daß an billigstem und bestem Feuer­
schutz stark interessiert ist.

Als schwerste .Mahner jedoch, aus der Leipziger Messe Lchr Jl
und Konsequenzen zu ziehen. s[ehee unsere deutschen Einfu ,-r­
zahlen, die besag-eu, daß wir jähdich nidtt nur Hunderte, sondern
Tausende \'on i\i.i1lionen ari das Ausl :.ttd n:rsch!eudcrn. Das be­
deutet auf die Dauer \-erscl1uldung ,"on liaus und tIor, \'on Sta_dt
und Staat, das bedeutet neben ErinnCfllIlgen an das Schrecken:';
gespenst der Innation, wo jeder a]jes verlor, cinc std e!tde Ver­
teuerung des Inlandsmarktes. Iiier schiebt sich die Leip;dger !'vlesse
als gewaltiger Puffer dazwischen, dessen wuchtiger RÜckstoß von
dem gesamten Deutschtum einer viel elastischeren Aus!1iilzllng be
darf, Anfänge in dieser Beziehung si ud bereits da, beispicls\vciSc
in der angestrengten Exportvermehrung, bei der scholl alldn die
Zusammenstellung der Maschinen auf der Messe einen gewichtigen
Paktor darstellt. Darm aber fließen Helle Ideen auf der Messe zu­
sammen, die die Einfnhn'crringcruug durch deutsche PrOdl!ktiotls­
vergrößerung betreffen.

Verbesserte Nahrungsmittclkonservk:fllUg durch KÜhlung, durch
Reorganisierung des TransportweseJJs, wie die Lastauto,wsstelltl1tg:
zeigt das Projekt forcierter Milcher,zeugung dnrch Futterh.o!Jsl'r­
vierung USW., bei der in hundert Millionen R"chcudcn einfuhr \'on
Milch, Fett llnd Käse, sind nur einzelne Beispiele, di<.:: ganz<: In­
dustrien beschäftigcn lIud den rIanlle1 zur Umstdluug auf neuzeit­
liche Dispositionsweisen veranlassen, fÜr die cr Bekhrnug und
Fingerzeige in den technischen Hilfsmitteln auf der Messe findet.

Die sich von Jahr Zft Jahr mehrenden Al1sstelhwgcn des Ans
landes in Leipzig geben einen instrukliven QesamtÜocrblidc Übe:'
den dortigen Stand \"011 Technik und [lande], der schneller tlml
konzentrierter nirgends zu smdiert.:JI ist und mancherlei AlIs]ands



reiscn erilbrigt. So 9:ut wie wir von anderen Läudern lernen,
nimmt der Ausländerbesueh von Leipzig- eine Unsumme Kenntnisse
mit nach tialls, die er weiicr verbreitet ([lid zum guten Tcil ­
das weist unsere :ExportjJresse nach -- in liandelsbeziehnngen
u!1lseiz;t,

So gestaltet sich die techni che Mes::,e zu einem Schulllllgs­
regulator, der iJl Stadt und Land und Staatswescn hincirl moder­
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nisierende Richtuugen weist. der das schwierige Kapital der Ar­
beitsbeschaffung zur Lösung hringen hilft und damIt vou der großen
Staatskasse Deutschlands bis in den kleinen Geldbeutel scin r Be­
wol1l1cr hilIein cinen schwer erarbeiteten aber wohl verdiellten
Grulldfond neu eil Aufstieges Jegt. Es muß l1ur diesc weittragende
Bedclltl1ug Leipz.igs durch Zusammenfassung allcr Kräfte richtig
verstanden LInd ausgewertet werdcll.

Die neue Schüttbeton-Bauweise "Schalos".
Von Ober-Ingenieur Friedrich Schoene.

Die Anwendl11l.\1; des
Betons zum \Nollllllngs­
bau. bisher vornehmlich
in den Ländern engli­
scher Sprache (Hlgc
wandt, gewinnt anch in
Deutschland gegenÜber
dem formsteinbau im
mer mehr an ßallen.
Die GrÜnde  ind Jlahe­
he.ger.d. Der einge ch[H
tete R,oJ1stoif (Leieht­
und 5chwerkie , Schlacke
us\y:.) ist hilJigcr ;)Js der
mit IicrsteUU1J9:skosten
belastete Formstein. und
die angestel1ten Ver­
suete habcI1 zu UCt' Er
kenntnEs geführt, daß
eine wesentliche Abkür
znug- der ßanzeit ge en­
Über dem Backsteinba'u
er lie!t wird. AllCh er­
rnoglicl1t das Schütten
eine ausg:lebi e Anwen­
dun  \'011 Hallmascl1inel1.

Stark belastet war aber bIsher der SehMtbau durch die Be
schaffung und AUfstellung der uur einige Malc verwcudbaren Holt­
schalung, die fast imrner die liäUtc der gesamte!1 LöhtlC des I oh­
bJlleS fÜr das Ein N und Ausschalen, ZurichteTI l1SW. verschlangen.

Diesc erheblichen Ko teI1 werden fast restlos ersiJart durch
die An\Vendullg und leicht zu handhabende Eiscnblechtafel-Schal1!J1g
in Verbind1!lIiI mit Schichtellbau der "Scha!os"-Bauwei e, weil die
Dauer ut'; eiseruen PJattcn lind 13iigeJ eine fast unbegrenzte ist
und bei Al1wendlltlK derselben dtc bedcutcndc!! SehalungslöhJte er­
fahnmgsgel11;:iß auf ein Zehntel siu[(eIl. Die folge ist deshalb al\ch
eiBe gesteh:cI'te Iutcressenllahlne <i11 dieser B<lllweise. Nebcn
stcheudcs Bild zeigt die .,Schalos" Bal1wei::.c auf der Siedlul1g&aus
stellung der Leipzig-er Herbstbaumesse 1927, hei deren VorfilhrulIg
::.ich der BeolJachter Überzeugen konnte, daß das Einbringen des
Betons bezÜglich genaucster PriJfung nach RichltlJ1g ulId Lot und
bezÜglich Dichtung durch Riittelwirkung mittels Beklopfen der
Sehalungstafcln erhebHch bes::.eres Mauerwerk gegenüber der bis­
hcdgeJ1 Iiolz"cJmlungsweise ergab. Damit sinken die Kosten so

d<lß dCI cbnJi-Pre1S ferHger Mauer ct\Va 15 RM. bei
größerem Betriebe beträgt. Auch trägt der uulösbar

verbindende Put? sehr viel zur billigefCll In<;taudhaltutlg der Gc
bände bei.

Die masSifve'  hoch....
druckfeste Leichtbeton­
mauer ist nicht nur In
jedem Punkte nage[bar.
S0ndf;rtl auch wärmehal­
tend und wärmcie'it. Die
An<;JJohlung des Mauer­
kerues. wie es bei den
meisten Hohlhauweisen,
vornehmlich der Mal1cr­
stc/nersprmJis wegen .I';C­
schicht, hat wärmehal­
tend oft nur theoreti­
schen Wert lind versi'ud
in dieser Bcziehmw.
meist in der Pnlxis,
wcil d c oft schr dÜnncn
äußeren \Vandteile nicht
.2:cni1gcnd Wetter- und
Kälteschutz; bieten und
Wärme nicht halten
können.

Die Anwendung der
Scha!os   Bau\Velsc mit
Leichtbeton vereinigt
desl1alb Güte mit Wirt­

sehaftliehl(elt, Eigenschaften, die vornehmlich bei SfedluI1gsbauten
doch wohl Zt! beachten sind, [lud Yon unseren diesbezÜglich maß­
gehendelI SteHcl! in ErweiQ;Wl!1:  czogetl ,verdcn so!!len.

BauweIse "Sch:t.los"

Bemerkenswertes aus der neuen Bauordnung der Stadt Halte a. d. Saale.
Dic nClIc Bauordnung der Stadl MaJ!e enthiUt in ihren Be­

zirlcsbauvorschriften wesentlich fortschrJttlidJc baupolizciliche For­
dcrUImcn sc\!öiI!JcHlichcr Art. So wcrden z. B. die freistehendcn
Brandgiebc1 bekämpft, die bisher so oft dem Stadtl"tild et1l J1äß­
Jkhcs Gepriigc Aueh in der ofiel1cn Bauweise muß an cin
Gebäude, das au die Grcnze getdnt ist, unmittelbar angebaut
werdeu und gc.\.(el1leiJjg kann ill der geschlossenen Bauweise ein
t-auJichcr Z\visehcnratnl1 g-el1aItcn werden. nach dem das NaelL­
bamnmdstl1ck iJl offener BaU\V6isc bebaut ist. Nach delI bls­
hcriJ.{cJl BestinHIIUJH Cn wurdü se!lr oit ein Straßenbild infolgc elller
Iiäufuui!: V01J Erkern lind Balkonen ebenfaJls ungünstig beeinf1ufH,
daher $o11en diese fetzl nur noch <:lllsnahmsweisc und bei guter
bau1ciOJstlcrisc!Jcr Lösung, 1111d bei etwaiger Einengul1g des

Straßel1nU1mCS, lIur mit bcsondercr (1ellch1l1igllug des IVla.Q;istratcs
zugelassen \'\'erdell. Aus dies<:m Grunde haben sich Angaben Über
Abmessungen dieser ßauIichl{eiten erÜbrigt. Dio Dachgeschoß
<'llibautct1, wir; TÜrmc, Giebel 11. a. dÜrfen die Gebälldehöl1e l1\!r
noch soweit liberrap:cl1, als es die ßclichtHtl  der dahinter liegen­
den Räume !lud die architel(tonischc Gliederung znUWt. Bei diesen
Aufbauten wird cbenftlJJs auf An.l.tubc der lYlaße hcstimmuIlgs
gemaß verzichtet,

Zweitens wurde das StacHgel)fcL in Wohn , Fahrik- und Ke­
mischte Gebiete eingeteilt. Im Wohug:ebiet dÜrfen nur Bauten fiir
Wohnzwecke errichtet werden, damit die Gewähr für eil1 ruhiges
Wohnen gebcben ist. Das gemischte> Gebiet 5011 Wohn- und auch
Gewerbezweclwn dienen, jedoch unter evt1. Ausschließung 1esol1­
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für die Geschäits- und Arbeitsr tlrrne'cines älteren
Stadtteiles, dessen Grenzen in den Bc:zirksbau­
vorschriften des inneren Stadtgebietes bestimmt
werden, werden E.r!cichtenmgen für den Licht­
einlaJI bis zu einem Drittel der Bodenf1äche
gewährt.

Als Mindesthöchstmaß der Arbeits- und Ge­
schäftsräumc werden drei Meter angesehen, fÜr
Wohnräume gcnügerr 2,75 Meter. 'Neiter muß
jed  \Vohnung wenigstens einen durchsonnten
Räume im KeUergeschoß sind für ein dauerndes
Räumen eine gute J)urchliiituug möglich sein.
Räume im Kellergeschoß sind für ein dauerndes
Be\\' ahnen verboten, ausnahmsweise könncn diese
icdoch unter bestimmten BcdingulIlI;cn in großen
I:infamilienhällSer}1, Qeschaitsluiusern und öffent­
lichen Gebäuden als \Vohnung für einen Al1
?;cstclltcn zn,ge1assen werden. Abgeschlossene
Wohnungen im Dachgeschoß sind nur hei drei­
!{escrlOssigen Gebäuden erlaubt; in Gebäuden mit
vier Vo]JQ;cschossen diirfe-n irn DJ.chgeschoß
Räume für dauernden Aufcnthalt nur noch ais Zu­
behör zn den unteren Wohnungen eingerichtet
\ycrdcl1.

Mit a!I diescn Forderungen lind ausgegliche­
nen Maßnahmen dÜrfte- diese nene Bal10nlnung
dcr Stadt lialIe auch iiir anuere Städte recht vor­!'tot. f'. ßhnp,._, f ip ig bildlich sein. BI.VerwaltungsgphäutJc EilcDburg der deutschen Ceililloidfaurik

Gcsamtausf.: Dyckerhoff & WJ(1m,w.11 A..G., Niederl. nn'slau

ders gefährlicher und belästigender Anlagen
(nach   tu d ROD.). Im I.'abrikKebict soll die ge­
werbliche Tätigkeit erleichtert und möglichst ganz
vereinigt werden. Es sind dort Vfohngehäude
nur Hir Angestellte zugelassen.

Die Gebäudehöhe an einer Straßo darf das
Maß der Straßenbreite, jedoch nicht mehr als
18 m, erreichell. Die bisherige Bestimmung, nach
der die Gebäudchöhe 2 m mehr als dic Straßen­
breite betragen durfte.. ist in vVegfall gekommen.

Drittens behandeln die Vorschriften auch die
Ausführung der batllichcll Anlagen. An Stelle der
bisherigen Begrific "feuerfest und fcuersicher"
heißt es jetzt "ieuerbeständig und feuerhemmend".
Die t'ordenlllgen, denen offcnc oder geschlossene
Bauweisc genÜgen müsscn, sind einzeln angcg-e
ben. Ferner ist die VerOldnung neu, daß Brand­
mauern lÜcht Über Dach gefÜhrt werden müSscn,
weHn zur Dac!ideckul1g feuerbeständIges Material
venvcndet worden ist. Diese Best1IlUllung, welche
bei dem fortgeschrittenen Feuer[ösc!Jwese,n. und
der massiven Bauart der Gebäude eine, noch
dazu unbcdenk1iche, Vergünstigung ist, bedeutet
rÜr das Stadtbild eine wesentliche Besserung.

Die Bestimmungen der äußeren Gestatwi1J.;:
VOll banlichen Anjagen sind schärfer als bisher
begrenzt worden. Das Aeußere aller von öffent­
lichen Verkehrspläizcll aus sichtb,tren Bauten in
Bezug auf Bauart, -form, -stoff und falbe muß
derart beschaffen sein, daß eine einheitliche Ge
s!a!tuJ1g des Straßcll- lind PlatzbiIdes gegeben
ist. Zur Begutachtung der architektonischen Ent­
würie wird daher die Darstellung der Anschlüsse
an die Nachbargebäuue verlangt. Gegebenenfalls
müssen den :Entwürfen Schaubilder beigelegt
werden. Die umfangreiche TäUgkeit der Bau
polizei .l;cgen Verunstaltung auf dem Geb-i.ete der
Reklame hat besondere wesentliche Grundsätze
für die Genehmigung solcher Anlagen bedingt.

fÜr besondere Zweckbestimmullg der Ge­
bäude bri'ngel1 weiter die Vorschriften der !leUen
Bauordnung grundsätzliche Aelldernugell. Hicr
genügt u. a. eine Belichtung erst dann, wenn
unter AlUlahmo der gegenüber liegenden höchs!t:!l
zugelassenen Bebauung der Lichteil1falI in eill tl
Raum derart ist, daß mindestens eine Hälfte der
Bodcnflächc von den Lichtstrahlen getroffen wird.



Sächsisches Wohnungsbauprogramm 1928. 1m säcllSischel1 Lan,d­
tag f.;ab Oberrcgierllngsrat Rierner .tm 2. Februar 1928 zu einer
demokratischen Aufrage, was die Regierung zu tun gedenkt, um
das besch10sscnc WOl1llIlngsbJuprogramm im Jahre 1928 durch­
zuführen, für die Regiertllll£ iolgct1de Erklärung ab; Die Gemeindell
habcn im großen Umfange iiber die ihnen zufließenden Mietszitls
stcucrrnittel 1928 schon im voraus verfügt und diese Beträge fehlen
ihnen nun fÜr die finanzferung des Baujahres ]928. Des weiteren
ist der Hypothekenmarkt 1928 infolge seiner ungÜnstigen Gestal­
wng im Verlaufe des Jahres 1927 zur rinanzicnlng VOI! Bauvor­
haben des verflossenen Jahres so stark im vorans belastet, daß die
Beschaffung VOtl 1. fiYJJOtheken hir das laufende Baujahr mit den
!,;rößtcll Schwfedgkciten VDfkllÜpft ist. Die Regierung hat ihre Bc­
l!1uh!lpgcl! in zweifacher Richtung geltend gemacht: ZUllächst hat
sie nm dic Bautatigkcit an sich in Gang bring'en zn kön­
uen, das zu einer 'Verstärkuug des Stocks für R,eichs­
zwi cllel!krcdl!c zu vcrallla<:scll. Da.:,; Reichsfinanzministerium hat
:cdoc!i 111ft RÜcksicht au! die finanzlage des R,eichs alle dahin­
gehende!! Antdig-e abg-cJehnt. Daher hat die l cgicrung beschlosse!!,
einelli ßeschbuß des Aufsichtsrats cles "Sächsischen treim-s" auf Er­
I1öhul!J.; des Oesellschaftlmpit.tls auf 4 Millionen RM. beizutreten,
und wird in den außerordentlichcn HaushaituIIgsplau 1928 eine ent
sprecl:Jcude SllmIlle eil1setzell. Ein vielfaches von dem für den
Staat in BetracI1t l<omHlellclen Autcile an der Kapitalerhöhung wird
dcm Baumarkt naeh den Erfa!1nmgen der letzten Jahre in form
VOn ZwischcnkrcdiieIl zufließen. In der Frage der Hypotheken­
heschaffnl1b" hat sich die R,egiernllg bemiIht, der Aufnahme einer
!lcucn Auslandsanleihe die Wege zu ebnen. Bei der ablehnenden
Haltung der Beratungsstelle !?:e.zeuüber Auslandsanleihen für den
Wohnungsbau silld diese VerJlandlllngen Jedoch bisher lIoeh zu
keinem Ergc,bllis gclangt. Das RÜckgrat der f.inanzierung bleibt
gerade unter diesen Umständen nach wie vor die Mictszinssleuer.
filr 1928 steht ein Betrag von mindestens 108 Millionen RM. zur
Verfügung. Re hnet man im Landesdurchschnitt einen ZUScl111ß
von etwa 6000 RM., so wurdeu damit etwa 18000 WohnulOl;en bl.:­
znschußt werdcn können, voraltSgesetzt, daß es' l11ögHeh ist, die
lIolwcndigen erstcu Hypotheken zu beschaffen. Die vhdfach auf­
getauchte forderuug, den Gesamtertrag der Mietszinssteuer d('P1
Wohnungsbau zuzufiihrcn, ist iu Anbetracht der Wohnungsnot an
sich verständlich, scheitert abcr an der finanz]age des Staates Ujj j
dcr Gemeinden, die eiUClr Ausfall anderweit nicht zu deckcn
vormögen.

Eine Voriiihnmgsbaustelle auf der Lcipz!ger Banme se Früh...
j<'1lJr 1928, 4.-]4. März. Zur KennzeichnUl1g des 'vVcrtes, den die
modernc B8umasclii1lc zwecks Förderung rationeller Ballmethoden
heutzutage ei11J1inunt, wird im Rahmen der friihjahrsbaumessc
eine Baustelle hn pral tisc!Jel1 Beb iebe unmiltelbar auf dem Gc­
lilndc der Tedmi chcn Messe eingerichtet werden. Dieser Vor
fiilm1l1g !regt der Gedan! c eines neuzeitlic!iCJl E'isenbetollindustrie­
baues zugrunde, wobei die wirtschaftliche Gcwinnung und Beför­
uernng des ßa.tU;J'ubenaushubcs, sowie die Aufbereitungsanlagcll
fÜr die ROJlstolfc, die FördereillriehhJ!lg 7,nr Verarbeitung und
J::iubringuul{ derselben [lIld schließlich die H1JfseÜ1fichtungeu, die
iHr jede BallsLc\)e bClJbtigt werden, BcrÜcksfchtigung finden. Nam­
hafte Finnen aug dem Gebiete der Bawwirtschaft, wie der l3all­
maschine!l-,Industrie haben sich i!l den Dienst die er VorftihrUl1.1{
gesiellt. die cinen der Ivese1Jt!klJsten Anzichungspl1nkto der Bau
messe bilden durfte. Dic Vorflihrungsbaustel!c wird GelegelJheit

ganz neuartige Schalbrctterrcinigungsmascl1inen ulld auto­
ßiegemasehi11en im Bctr,icb kennen 7.:U lernen, desgl. ßau­
ullLOm,ltj ehc Zelllentabnahmevorrichtungcn usw. Beson­

ders die Oegellt\bcrstcl1urH  der verschiedenen fOI'der­
möglichkeHe11 interessieren, wobei als neuartigste Methode die
Fördel IIng dtllfclt Preßlt1ft in Betracht kommt.

Wohnungsbau mit zinslosem Gelde. Die Dcntschc Bllll- und
SicdluugSgeIlWinschaft e. G. m. b. H. in Darmstadt teiit ihrel1 Orls­
r,rl1j)peu mH, daß sie dic Vcrlre1er der Presse zu einer Besprechung
in f)]J'E; 13i'lror;luJne einJ-;c]a{lclI hatte, um BllIcn ihre II Geschäftsbetrieb.
sowie die VcrwaltulIgspraxis darzulegen und Über die jetzige Lage
d(;r D. B. u. S. Auf:.chJIIß 1.:11 gcb(;JI. Die Prcss(; aller Parteirichtun­
eJl lmt darüber Hur GÜllstiges berichtet, cs sei ihr in aller Offenheit
Il!1d Ausfiihrlicl1lieit Gcle}{ellhcif geboten, die kaufmÜIlTlisch tech
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nische Einrichtung, wic auch die praktischen Arbeiten der D. ß, u. S.
zu studieren. Alle gesteI!ten Pragen seien gewissenhaft beant­
wortet und an Iiand der Papiere und Bücher belegt worden. Die
mustergültig geordnete riesige- Kartothek, die Anordnungen zur
schnellen BehaJldlung del- .Ein- und Ausgänge, des Zahlungs- und
Rechnungsverkehrs, kurz, der gallze Betrieb sei ohne jede .Ein­
schränkung offen dargeleR;t, so daß sie die Ueberzeugung gewonnen
hätte, daß der Vorstand von dem elJrlichen Streben geleitet sei, das
Unternehmen so zu leiten, daß es das Licht der Oeffentiichkeit nicht
1;1 1 scheuen brauche und jeder sachlichen Kritik standhalten körmc.
Das neue Streben des Vorstandes geht dahin, das Bautempo zu be­
schlemdgen, und bei weiteren Neubauten eineu Ausgleich zu schaffen
in dem Sinne, daß die t:rstbal1ünden nicht in besonders große V or­
kile gegenüber den V/artenden kommen, indem sie meIn leisten
ollen und diese Summen wieder beliehen werden können, so daß
auch die A...rmsten scImeUer Zlim Bauen kommen. Das System des
zjr.slosen Bauens wird beibehalten. Es laufen monatlich etwa 500000
bis 600 OGO Mark als Mit.l!:liederbeiträge und Rückzahlungen der be­
reits gegehenen Dar/ellen cln, die sofort wieder zum Bauen ver­
wendet werden. Bis jetzt konnten 833 liausdarlehen irl1 Oesamt­
betrage vou tiber 10 Millionen Mark verteilt werden. Die Ver­
teilulIK des Baudarlehns erfolgt in der Weise, daß dcr am Bau be­
teiligte tlandwerker in Zwischenräumen von 1 bis 2 Wochen seine
Rechnung einreicht, diese wird vonl Bauherrn geprilft und geht an
die Zentrale nach Darmstadt, von \vo noch am selben Tage der
Betrag an den lialldwerker überwiesen wird. Dem Vorstand ist
es gelungen, die Pressevertreter zu Überzeugen, daß die Idee der
Beschaffung von Wohnungen mH zinslosem Gelde rlistig fort­
schreitet und die Mitgliederzahl schon auf 40000 angewachsen ist,
die sich auf aUe Kreise und Stände der Bevö]kenmg und auf das
g,lIfze Reich verteilen. All der Spitze der D. B. 11. S. steht jetzt der
frühere GencralsekreÜir des Raiffeisenverbandes. Herr Phi/ipp, als
kaufmännischer und genossenschaftlicher fachmann, dem zwei kauf­
männisch geschulte Herren zur Seite stellen. Die D. B. u. S. ist
dem Raifieisenschen J(evisionsyerbande am e liedert, wodurch die
Gewähr geboten ist, daß die Verwaltung der D. B- u. S. in guten
!-Wnden ist. Wie man durch die D. B. u. S. Zu einem Eigenheim
kottnnen kanu, ist aus der kleinen SchriTt: "Durch Arbeit aus Not,
zu Wohnung und Brot" (50 Pfennig) zn ersehen.

Die Ermäßigung der Hauszinssteuer bei. Reparatllrhypotheken.
VOll Steuersyndikus Dr. jur. et rer. pol. BröuJler, Bcrlin W 9.
Seit dem 1. April 1927 kann eine J:nnaßigung der Hallszinssteuer
11m Zins- und Tilgul1gsbetdige beantragt werden, die der Grul1d­
stückseigcntumer auf RcparatnrhypothekeJ1, d. h. f(fr IlOtwendig
gewordene Rcparatmcn auh;enommenc HYPoUlCken, zu entrh.:hten
hat. Diese Möglichkeit ist jedoch durch eine ministerielle Vcr­
higung vom 8. April 1927 (K V 2 1700) auRerordentlich ein­
gesclnänkt worde]]. \\-'ic es in der Verfügung heißt, s01l dic Iiaus­
zin;:steller nUr insoweit niederg-eschlageJl wcrdcli, als der Steuer­
pflichtige die Zills- lind Tilgungsheträg-e aus eincr auf dem freicl!
Kapitalmarkt seit dem 1. April 1927 al1h eIlOmmenen Hypothek zu
leisten hat und das HYJJotl1ekendarh:hcn nachweislich fiir uot­
wendig geVlordene große InstandsetzungsarbeiteIl verwendet
worden ist. Große Instandsetzlll1gsarIJeitel1 sind die ill & 5 des
Reichsrnietengesetzes genanl1tell nachstr.:hclld aufgeführten Installd­
sebwngsarbeiten: Die vo1lständigc Erneuerung der Dachrinnen lind
AbleHuugsrohre, das Um decken des Daches, der AbDlltz oder Au­
strich dcs flauses im Aeußeren, der l1e11e Anstrich des ganzen
Tl'eppenhaHses im Innem, die t:rncucruIIg der I-IetzanlaRe bei
Sammelheizung und \Varmwasscrvcrsorgullg. Lanfc!lde hlstand­
setzungsarbeiten sind aile IHstandsetzungsarbeitcll mit Ausnahme
der vargenannten großen, so insbesondere die Schönheitsrepara­
turen (Tapezieren, Anstreichen, Kalken der Wiiude und Decketl,
Streichen der FußbödDJ1, YCJ1stcr und TÜrell). Die Kosten für die
laufenden lustandsetzungsarbeitell sollen stets alls der Miete die
Zills- und l'ilgungsbctrage alls den in der Miete für große IlIstancl­
setzuugsarbciten enthaltenen 6 v. Ii. der Friedel1smiete gedeckt
lind l1ur, insoweit diese BeLräge nicht ausreichcu, dn ent­
sPfcclwndcr Teil der Iiauszinsstcucr J!iedcrgeschJa ell werden.
BeKreuzt sind ferner die <turcchenbarell ZilJs- und Tilgungsbctriigc
dahin, daß die Zills- und Tilgungssätze die ortsÜblichen Siltze Wr
AJllOrtisationshypothekcn nicht ÜberschreHell diirfen. Die soitcns
der Sparkassen !lSW. allgcmebJ bC<lI1SPfllChtcn Ziw;sätzc werdcn
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hier HlaßgcbcJJd seil!. Die Höbe der Tilgul1gssätze kann im ein­
zelnen Fall äußerordentlich verschieden sein. Jedcnfal1s werden
nicht lediglich die TiigullgsQuoten Yon 1/  bis 1 v. 11. für  ewöhn.
liehe Amortisatiollshypotheken In Betracht kommen sOlld rn dem
Charakter der Rcparaturhypothcken entsprechende Sätze VOn
20 bis 30 v. li., die einer Tilguugsdancr von 5 Jahren ent prechen.
Die  dÜrfte auch mit der Pta:;ds der Sparkassen in Ueberein­
stimmung stehen. In formeller IIinsicht sind zwcclG Ueber­
waclmug der Verwendung des Kapitals folgende erfordernisse
allfgcstc1H: Der Nachweis Über die Aufnahme der liypothekcu ist
durch einen GrundbuchallszuK, der Nachweis über die Ven\ endung
des Hypothekendarlehens für große Instandsetzungsarbeiten z. B.
durch die Abschlufhechnung der tIandwerkcr, durch ei11  Be­
scheinigung der Mietervcrtrehll!g und bei Reparatnrhypotheken
von Über 3000 RM. z. B. dUfCIJ die Bescheinigung eines vercidir;tcr!
Bau achverständ[gen, eines Bauamts oder der Sparkasse zn
führen. Die Abschlußrcdulllllg bzw. die Bescheinigung ist VUlll
A.ussteJier mit folgendem Vermerk zu versehen: "Mir ist bclmnnt,
daß die Abschlußrechnung (Bescheinigung) die Unterlage für einen
Antrag auf Niederschlagung der I-Iauszinssteuer bildea soll und
falsche Angltben strafbar sind". Eine Frist besteht für die E1n­
reichung der Anträge nicht; sie SllHl an das Katasteramt Ztl richtell.

Die Amerikaanleihe des Deutschen Grund  und Hausbesitzer­
vereins vor dem Abschluß. \Vie aus München berichtet 'wird, weilt
Ller Vorsitzende des Deutschen Grund- uud I-Iausbesitzers- Vereins,
Stadtrat HUr!1ar seit einij.;cr Zeit in Neuyork, Uni die abschließcndcn
FormaIitätcn zur AnfI1alnllc der ersten Trauehe der bekannten
100 Mil1ioncn Dollaranlcille vor:wuenmen. Da <lie .Anleihe vou deH
beteiligten amerikmlischen Bankeukollsorticn bereits ?;rundsatzlich
b;::wlIligt worden ist, so sjuJ lediglich noch die BediIlgtU]gcn der
F.mission festzllsctzelJ und ein geeigncter Zcitpunkt Wr die Be­
gebung zu lJestimmen. Die Entscheidung über die Anleihe liegt
IH!Umenr bei der Beratungsstelle fÜr A11slandsanleihell in Berliu.
Sofern der erste Teilbetrag der Auleihe noch filr die dresjiihrige
ßausaison wirksam werden soll, miißte die Genehmigung ,"oa Seite
llcr BenlttlngSstel1e allerdings in Bmde erfol en.

Rechtswesen.
sk. Der Bauherr Ist gemeinhin nicht Bauleiter. Keine llaitung

bei Bauuufä\leJJ. Urtcil des Reichgerichts v. 17. L 1927. Der Land­
wirt M. lLl M. ließ durch den Maurer SC!1. eiu üekoBomiegchHtlde
erricntcn, wobei eine Dienstmagd M.s tIal1dlangerdienste ycrrichtete,
Bdm :Eiudeckell des DaGhstuhls stilrzte p1ützlich dcss l! Hürdlich
Iiälfte und dic östliche und westliche UmfassurmStlw.llcr auf einl'
Länge VOll 15 m ein. Hierbei wurde der Dienstmagd S. dc-r rccht
Arm zweimal gcurochen und der rechte Fuß dcrmt geqlIds(;l1t, daß
er obcr11alb des Knies abgenommen werde!! 1I1u[\tc. Die Daycrisdw
13augewerIcsherufsgenossenschaft In Munchcn hatte die VCrllllgliicldc
zu CJI!sc1![[dlgcn, erhob aber 50'wo1l1 gegcn d\.'lI M:onu cr Sch. ­
dieser war bereits wegen Vergehens der B,wfiihrUllg zu nvei Ji\o­
!laten GcfiiJ) llis verurteilt worden _ wie ge ell deli L:1l1dwirt M.

Regrcßklage. Das Landgericht erkannte im Sinne der Klage, das
Oberlaudesgericht MÜnchcn \vies die Klage gegen M. ab, das
Reichsgericht wies die Revi::;ion der Berufsgenossenschaft l.uriick.
Die Teichsgerlcht!ichcn EntscheidungsgrÜnde. Das angefochtene
Urteil Hihrt dazu aus: M. habe die Leitung der BallarbeitclI JÜcht
gehabt, sendern sie dem Sch. übertragen. Au der AIlsrÜhnmp; des.
Baues habe er sich nur insofern beteiligt, al  cr dem Seil. außer der
Leitung auch die Ausihhnmg: der Rauarbeiten yö1Hg Überlasscll
habe. liierin Iie,ltc aber nicht ein Verstoß  egen die allgemein an­
erkannten Regeln der Baukunst. a1s welche nur die im Betriebe lies
Baugewerbes vorkommenden Kunstfehler des die Baukunst Aus­
Übenden in Betracht kommen kÖlllle!1, nicht aber Felder von Laien
bei der Allswahl dcr einen Ball leitenden lmd ausfiihrel1dell Person,
welche Fehler mit der Baukunst gar nichts zu tun habel1. Diese
AusfÜhrllngen sind recht1rch nicht zu beanstanden. Die j\kinn>lg,
daß die Bestellung eines sachkundigen ßclUlciters zu den allgemei­
ncn. jedermann bekannten Regelll der Bal1k\ll!st <?;ehÖre. oller J'Iß
der Beklagte durch die iahrbssigc :-\us\Yahl eines lHlgCeiglleten BalJ­
leiters selbst zum Dau1eiter g-ewordcH sei, geht fehl. Auch auf dCIl!
Gebiete des Strafrechts \vird unter Leitung- und Allsiiihrung im
Sinne des 9 330 SL G. B. nur die uIImlttr!l1arc Mit\drkl1n  bei der
Vornahme der auszuführenden BallarbeHen und nur die unmitte!­
bare Auslösung der hir dic Gestaltullg des B l1es In Bewegl!t1  zn
setzenden l11cchi.l!lischen Kräfte dnrch geist!lCe Urhcherschait ver­
stande!!. Der Bauherr ist in der Regel nkht Rtuleiter: selbst dann
nicht. weUn cr, was hier uidlt ztnrHft, detl VOll ihm heauitragtcn
Unternehmern etwa einzelne Anweisll!l9:cn [tber die Art eh:r Aus­
führung erteilt. Dcml solche AHweisungcn werden \'Qm Llien uuter
der sJ-H!schweigende!l Yor8.nssetzung ge:<ebC:ll, d:1f\ sie mit den
Rel':eln der Rwkunst nicht in \Viderspruch skl1Cll. 1\11 Übrigcn ist
Ja; Erbaucn eines land\\irtgchafllichen O bHlldes keine lalld\\'irt
:'>chaitlichc TMigkeit. und andererseits wird der Landwirt. der vorn
Bauen nichts YNstel1t. nicht zum beruig- oder g:c\yerbstJl:Wi\1;e!l B;:t!J­
t1llterilehmcr. wcnn er altf seinem Onllldstiick ein Oekonomie­
geh;iude <:.'rrichten Ii\ßt. Nac11   903 Abs. 1 l eichs\.ersichenl1lgs­
ordmlllg kann ;J,b<:r da UntcfUclnncr hir elen dl1f\;h eine!! lTnbl! cnl­
schaHdcllclI  chaden yon seiner (ienosscllscllait uur dann vcrallt­
wortliet! gem:1c1rt werden. \\'\:1l!l er den Unfal! - sei es vorsiitzlich
oder fa1trI;issi  - unter .-\uRcrachtlasSltll?: derJenigeu Allfmerl--s;:u:l­
keit herbeigefÜhrt hat. zn der er vermöge Aultes. Bcrllics
oder Gewerbes besonders verpflichtet wur. 5J212(;. - Reich<;­
!!,:crichtsrcferatc der Si[e!tsisc1lCIl Korrespondeuz G. m. 11. H., Leip­
zig, Querstraße 13.) (Nachdroek vcrbotr:n.)

rd. Zur Frage der Verunstaltuug des StraBcubildcs darel! ein
Gebä.ude. lu eiller im allgemeinen mit dret- !wd vierstÖchip;Cl!
Hiiusern uebauten Straße befand sich eine Bauliickc, auf dü cll!
Bretterschuppeu stand.. :Ein Unternehmer plante rum 3llf dieS"clll
Gcliindc die Errichtung eines cinstöckif.';:en All stelll!!lg..:,pa\'il1(1ns.
doch wurde ihm die Genehmigung zur AusfÜhr l!ug: dieseS i),OJektc,<,
mit der BegriinduIJg versagt der Bau des P:rvilllJJ1s wÜrde einc Ver­
1111s1altuug des Straßenbilde; herbeifÜllrl:'lJ. De! l;rm. lllelnncr ki<,gte



;luf Erfeill!!lg der Genehmigung, indcm Cr gel end machte, von einer
Verunstalhmgqcs Straßenbildes könne keine Rede sein, - im
GeJ.;cnteU werde dadl!reh c!IIC crlleb1iche Verschöncrnnf( gegen den
derzeitigen Zustand herbeiRefÜhrt, denn der Brettersehuvven ver­
unsta1te wirklid1 das Straßenbild. Indesse!1 gelaugte das Thürin­
cr ObcrvcrwaItungs.I{cricht zur Abweisung der Klage. In der Tat,
so äußerte sie1l der Gerichtshof. wiirde auch nach Errichtul1g des
PavHIons die Straßenverunstaitung besteheIl bleiben; deHu die'
Brandmauer dcs benachbarten vicrs!Ücki elJ liauses oberhalb dc<;;
nur einstöckigen Pavillons würde sichtbar bleiben, lInd iiberdie<;.
wÜrde der Blick auf die Hintct. ebäude des Bal1blocks derselbe seiH
[)(;!1j.\{cQ;eniiber sei es bcIa!I.!!.:Ios, wenn an Stclle des unschönen
SChuppens der gefällig  cstaItete PaviIJon gcselzt würue. Denn
\volIe man sich ein Urteil darÜber hilden, ob cin geplanter Bau ver­
l:nslaItend wirken wÜrde, so dürfe zlIm Vergleich nicht das BiJd
herallgezogCIl werdell, das das unbebaute oder das vorläufig wider­
rufJkh hcbalrl.e GrulJdstück hietet, sondern eine Bebauung, die nacJl
den gegebenei) räumlichen oder vcrsönlichen Verhä1tnissen mögltch
W8re llnd  lsthetisch befriedigender wirken wiirde als die gevlante.
Wendet man diese1! Grundsatz auf den vorliegenden FaH an, so
mußte man den geplanten Bau vergleichen mit einem Hause, das in
Höhe und Stil elen anderen Ht-tusern jenes StraßenteiJes etwa zleich­
artig wodurch die Brandmauer des Nachl>arhanses und die

des BaubJocks dern Blick cntzogen wiirden.-Danach
aber jst in dem Projekt eine VcrunstaItun2," zu erblicken. (Thür.
OherverwaJtungsger. A. 24. 25.) [Nachdruck verboten.)

Technische Neuerung.
Die KegeJbahn der ZukunU. GCge11stand der neuen Erfindung

ist eine Kegelbahn, bei welcher die LaIlffIäcl\e aus Schiefer besteht.
Holz und seine Verbindungen, wie Sperrholz, Parkett usw. unt r­
liegen den :Einflüsscn dCI" Witterung, daran ist 111m mal leid,;r
11ichts zu älldern. ASDhaJt wird leicht unebcl!, Glas ist zu hart
und zu spröde, ebenso Marmor ulld Granit. Der Schiefer vermei­
det allc diese Nachteile. Insbesondere bei der V erWEindul1g d "
bestcn Tonschiefers aus der Tiefe der SchieferIager werden al1e
die oben genannten Nachteile vermieden. Tonschiefer ist ein l\1ittcl­
dill  zwischen Stein und Holz, blättert nicht, wird nicht rissig,
ist el<lstisch, dauerhaft und nicht spröde. Tonschiefer läßt sich
wie liolz behobeIn und bearbeiten, er verzjeht sich nicht
und bietet eine unveränderliche genaue Lauffläche. Die
Schieferhahn ist der KegeIbahIlCIJballanstaIt Schulze & Hoffmann,
Hannover-Döhren, patentamtlich geschützt. Schiefer wird Vr)J1
dieser Firma seit 34 Jahren Wr den Bau von Billards verwendet.
Die präzise SpielfläcJHJ und der fast lalltlose Lauf der BäHe auf
dem BiJJard wird durch die Verwendung des Schiefers erzieft.
Jedes andere M(jt rjal ist der Härte wegen ungeeignet. _ Dies.e
,>jgellcl1 ErfahrungeIl brachtcn die Idee der Verwelldung des Sc;:lie­
fers aur.:h für dC!1 KcgelbJ!lIban. Bei allen bundesvorschrifts­
miißigen B3hncn, sowohl bei den Bohlen- und Scherenbah'1ell, als
aoch l1eI Asphaltbahncn llnd amerikanischen Bahncn, ist Schiefer
das gegebene Material. Schiefer verbürgt vermöge seiner Elasti­
zität uud Festigkeit eine absolute Beständigkeit und Unveränder­
lichkeit der Lauffläc1Jc bei Kegelbahnen. Durch seine HolzähnlichK
keH laufen auf Schiefer die KugcJn wie auf BohlenhaJmen. Der
Kogler findet bei Schieferbahtlen alJerorts gleiche Bahnen nnd
f;IeichcJl Sport lIud brancht sich nicht einzukegeln und umzllsteIJen.

Ausstellungs- und Messewesen.
Die Leipziger Baumcsse, fl'ühJahr t928. Die Leipzigel' Messe

vonl 4.-14. Mil1'1. bezicht wieder auf dein Gelände der Tech­
nische!! Messe ihre alten Hallen 1-...1 nebst Freiflächen, auch
HaHe 4 muß ihr zUQ;ercchnet werden. Selbst lial1e 12 ist von ihr
. T. beIe.!!;!. Die alten UnterJmnftsränme für die Baumesse die
dieses Mal in besonders großem Umfange- in Erscheinu g 'tritt,
sind Hingst schon zu C!1J.1: geworden. Entspj.echende ErweiterulIJ.!:s­
p!iinc Hegen bereits vor. Zur Förderung der Ballmesse wurde in
Leipzig cille BalllTICSSe G. '1111. b. H. f!:egriindet durch die dieser
wichtige Zweig der Technischen Messe eIne no'eh strafflJre On;w­
lIisation erhalten wird. Die BcchickUlI"r der Messe gibt folgendes
Bild; liaHe 1 entlJfiIt Baustoffe, Baubedarf und Bauzubehörfeile
(r.. B. Ziegel, K1inIccr, Natur- und Kunststeine, T:dclputz, Dich­
tl111}!;S- tLIld Isoliel'lllJgsmaterial, Bauglas, DachdcckuIJ.I;smaterial,
FIlßbödcl1 l!JJd Walldbelag, fenster und Türc!1 usw.). Baubeschläge,
Beton-, Eisen- und I3isenbetonbau, H,oIzkol1strnktionel1, die Oe­
,!lllhlU'!'stelhl11g des Bundes Deutscher Marmorbruchbesitzer. In
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Halle 2 stehen die Baumaschinen und Ziegeleimaschinen, wie auch
auf dem Gelände vor und gep;eniiber den HaUen 1--3. Hier be­
finden sich a11ch Sparb31l1welscll. HaUe 3 ist für die HercIe und
Oeien (diese aueh in Halle 12), rrzellgnisse der Hehmugstechnik
lind Zubehör und ebenfalls für Baustoffe, Baubedarf und Bauzu­
behör verschledencr Art bestimmt. In liane 4 siud EitIfichtungen
ffir hygienisches Bauen und Wohnen: Badeöfen, Wäscherei­
maschinen, Erzeuy;nj se der Gasverwertungs-Industrie und Klein­
armaturen ausgesteBt. Das umfar!j;::';rciche Gelände vor und neben
tIalIe 21 und an der Straße des 18. Oktober zeigt Baumaschinell,
Straßenbaumaschincl1, die besonders gut vertreten slnd, Preßluft­
anjagen, maschillelle Anlagen ans dem Bauwesen und aus der
Transport- und Fördertechnik usw. MusterstreckeIl für Straßcn­
bau- und eine moderne BausteIle, ausgestattet mit den neuzeit­
IicJJsteu einrichtungen, im Betriebe. Auf der Baumesse kommen,
was hervo1"g-ehoben sei, nicht nur der Vlohnungs. und Straßen.
bau, sondern auch der Ban sanitärer Anlagen, der Baustofftrans­
port usw. zur Geltung". Im Rahmen der Baumesse finden eben­
falls wertvolle Sonderveranstaltl1ngen statt, so: Vorträge über
Fortschritte im Bauwesen am 10., 11., 12., lind 13. M.ärz aus den
Gebieten des Wohnungshaues. HaI1enbaues, Straßenbaues, der
rationeHen Ausgestaltung der Baustc1le, des Baues sanitärcr An­
lagen usw. (Nähercs: Leipzip:cr Meßamt, lVI.arkt 4.) Messetag-ull.11;
der ZiegeleiindustrieIlen am 11. Miirz, dann Trefftage der Bcton­
warenfabrikanteIl, der Steinholzfabrikanten, und der Baustoff.
1t5ndIer. Näheres: Verein der BanmesseinteresscntcII, Leivzig,
Uferstraße 21.) Es bestehen MÖ.li;lichkeitcll zur Besichtig.ung
moderner ßausteJ1cn (Hochhaus auf dem AugustuspIat?;, Groß­
Markthalle, Meßpalast: "Petershof"). - PÜr Auskunftscrtei1u]1g ist
Sorge  etra.2:en. An Al1skunftssteIIen seien genannt: die Auskunfts­
.stelle des Vereins der Baumesse.JIIteresscnten, fHr Laden- llnd
Schaufensterbau in H81lc B, des Lauuesverbandcs der Sächsischeli
ZiegeleIen in HaBe 1, 11. a.   Es sei noch atlf die vom Meßamt
erwirkten f.rIeichtcfUngen in bezug auf Reise. VlobnunR usw. hin­
gewiesen.

Persönliches. .
BerUn. Der bekannte SUidtebauer, Professor Theodor Jal1ssen

in Berlin-Wilmersdorf wurde von der Tec]m schen Hochschule
Berli!! zum Doktor-Ingenieur ehrenhalber ernannt in Anerkcnnung
seiner Verdienste um die ElltwickeluTlP; des Sttidtebauwesens.

finstcrwalde. Die städtischen Körpc.rschaftc'Il wählten Hir den
neugeschaffenen Posten des Stadtbaurates Stadtbaumeister Dasset
aus Forst.

Relchenhach SehJes. Stadtballrat Erbs wurde ZIIlm Stadtbau­
rat und besoldeten I\1'aRistratsmitglie(! der Stadt Brandcnburg an
der liaveI gewählt, als Nachfolger des zum Stadtbaurat von IiitT­
denblUg O.-S. ge wählen Stadtbaurats WoHf.

Todesfälle.
Dresden. Im 76. Lebensjahr verschied nach larl em Leiue!]

der Geheime Baurat Ado1f Ba k e. Baurat Bake hat eine um­
fassende Tätigkeit in Sachsen und auch anRerhalb süil1cr Heimat
entfaltet.

Königsberg i. Pr. In1 Altcr von 68 Jahren verstarb am
20. Fehruar d. J. Herr Zimmerrneister Fr I e d r i C]I B \111 sc h u.s.

Steitin. Im A1tcr VOll 67 Jahren verstarb Tierr August Mi J I e r.
Seniorchef des Sligewerks und der NlltzholzhandIun).'; Fa. August
MilIer.

Lützen. Herr Kreiswiesenbaumeister A nd e I ist am 1 L Febr.
ds. 1s. verstorbe!1.

Bücherschau.
Alle Fachbücher. auch (lIe bier an2'eze!2'ten. sind durch unseren VerlaI: zu bczJ<Jhen.

Der Wasscrbau. Leitfaden fnr deu Unterricht und Zllr Selbst
belehrung, bearbeitet von Dipl.-ll1g. Johanues Iientze, Studien.
direktor in Rendsburg. Teil J. 4. verbesserte Aufla e, 126
Seiten mit 168 AbbiJdung-cn U1Jd 3 farbigen Tafeln.

Die Im Vorwort zur ersten Auflage unter anderem an eführ­
tell HinweIse, daß der Umfang des Leitfadcns so beme%en ist,
dem hingen Tcchniker ein brauchbarer Leitfaden auch über die
Schulzeit hillaus zu sein, und daß es nach Art deI" DarsteIhmg
auch fiir die Selbstbelehrung geeignet ist, muß jeder Eingeweihte
nach dem Durchgehen des Buches iiberzcugt unterstreichcn.

Der außerordentlich welt fassende Stoff ist IiickenJos behan­
delt lind durch zahlreiche, nebcnhef$. eheIlJe kJare AbbHdun.\ren
versHindlich gemacht. Daß der Inhalt als Lehrstoff sIch dem
Rahmen der Schule systematIsch fiiKt, wird crfiiHt, bringt aher
in seinen Ein7.elheitcn viel mehr und viel eingehender als In der
für diesen Stoff sehr beschrlinktel1 SclmJstundcllzahJ behandelt
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werden kann. Das Studium des 1. reHes ist wegen seiner Voll­
ständigkeit und Gründlichkeit auch Hit den SachvcrständIgen ein
Vergnügen und kann deswegen dem Schüler und auch dem "\0[­
geschrittcncrcl1 Fachmann auf das Beste empfohlen werden.

ßalrral Prof. Schließer.
Julius Kempi: .,A1tpassauer Architektur:' Verlc!l:t bei Georg D. W.

CaJlwey.Milnchen, 1912. Preis 6 RM­
Das \Verk, für dessen Wert und Ausstattung schon der Ver­

la.i!. bürgt. ist 'von großem Interesse für viele. Für den Fachmann.
insbesondere cen Kellner alter liai1c1wI'rkskunst der vor allem die
sauber lind verständnisvoll . ezcichncten Blätter mit stillem,
freundlichen Genießen betrachten wird, aber ebenso auch für un­
.seren Nachwuchs. der so ReTll aui dem erhabenen Standpunkt des
Modernen steht, und dem die Zeichnungcn dann .sagen weIden.
es ist alles schon dage\vesen, und die ihn mahnen
},önllcll, das zn besitzen, was wir von unseren Vätern ererbt
haben. YÜr den Nichtfachn1ann ist de. einleitende Text. der sich
hauDtsäc)liich mit der Gcschi'chte der Stadt. dem Dom. der Saj­
viltorkirche. dem Rathaus lind dem Bürgerhaus im allgemeinen
befaßt, ein belehrendcr FÜhrer. der ihn befähigt, die Schönheiten
der dar!t:"csteUten Bauwerke und Einzelheiten zu erfa:,scn und im
Zusam:meilhanJl: mit der geschichtlichen lind knlturcJlell r:nt\vick­
lung der Stadt recht 7,U versWheJJ. Das Werk ist entstandeIJ alls
Licbe zur t1ejmat lind Wll1 heimatlichc!! Iia1lllwerk und von diesen
Gesichtspunkten aus ist es 2:<1I1Z hc:,ouders empfehJel1$\\ crt undyorbiIdlich. Dr. W. Die tri c h.
litlbert Georg Elimisch: Zwiuger-Fiihrer. Verlag; \VolÜtall.  Jeß.

Dresden, 1926. Preis 1.50 RM.
Das Buch ist. wie OurJHt in seinem dazugeschriebenen Vor­

.\fort sagt, ..eine I-landrcich!l!1.Q; fÜr die. die Über den Gesamtaus­
d! uck hinalls vorclring-en woHerl in die Würdigl1u}.'; der Einzel­
heiten". eine Handreichung. die dl1rc.h die reichlich bei?;e ebel1cl1
.chönen Ab1JiIduil.gcJl recht eiudril1!J:1ich wÜd. Das Ruch verrät ein
tiefes Verscnken in die r:ntstehtm?::,- ulJd Bau.!.':eschichte des Z,viu­
.;ers. und wer sich seinen Inhalt zn eigen macht und dann dag
Bam\'erk mit ernstcn uud sinnenden Angen betrachtet. dem wer­
deI! sich die einzigartiRen Schöuheiteu und Beziehungen desselben
immer deutlicher euthüllell. daß es sieh mit Erci?;nissen und Ge­
stalten vcr..t!:an.t!:ener Zeiten belebt uud ausklinl!.'t in ei'11e Symphonie
frohester und dÜckUchster Lebensbejahun?:. Und wer dann noch
weiter suchen will, dem weist der FÜhrer anch den Weg zn
ForscJll1ngen Üher diese Geschehnisse und Personen, die die föne
ZlI dieser Symphonie gegeben haben: vor allem UnSer damaliger
Landesherr. dessen JJohc .I1edeutnlJ  .lls Mensch und als KÜnstler
liDS jetzt immer klarer wird. Auch alleu. die vor eine ähnliche
Aui,c:abe y.cste1Jt ".erden. 1,v,j.e der Verfasser des Führers. gibt das
Buch beachtliche flinweisb. wie- uns Denkmäler "\'on kÜnstlerischem
und kulmrgeschicht1ichem Wert zu erhalten sind und wie wir dazu
beitragen können. die Li-cbe z'ur Heimat zU' pflege11 !lnd zu .,-cr­
tiefen. Ich habe das Buch mit herzlicher freude gelesen !md
wÜnsche nur, daß recht viele es lescn mochten und auch ilmeil
<.1wse IIm etriibte Frcl!dc aufg:i1H e !ibcr "in Kulturdenkmal. um dasuns die VoleIt bencidet. Dr. \V. Die tri c 11.
:Endlich bessere Anzeigen im Kampf um den Kunden von Morgen,

VOI1 Pet liaytle. 300 uniibertroffene Beispiele erfolgreicher AtJ­
zeiy,enPraxis harmon! ch ausgewertet zu !leuen Erkennh}issen
fÜr besseres Verkaufen, 550 Seiten, Ganzleincn. 15 RM.. Verlag­
fÜr W rtschaft llnd Verkehr. Stl.ltlgart.

Es ist verwllnderlielL daB die A!\zei c sich dic Anc r kclJl1ung
:als wiclJtigstes WerbcJllitlel so schwer erkämph.'ll lllnß. Trotz
PreisausscJlreibens der :Fachzeitschriften ,und Zeitungen, die sich
mit dieser Frav:e befasscn, trotz eiuer  roßen Eigellwerbll!l  der
Presse u1Jd vieler anderer MaBuahmcll stehen viele Kanileilte lind
Gewerbetreibende ,dem ganzen A11:lcigellwescll nocll immer miß­
trauisch gegenÜber. Schuld daran ist sicher nicht ein Versay.en
der Al1zei.g"ellträgcr - Zeitschriftcn und Zcitungen sondern in
95 VOll 100 fii1Jcn allein der Umstanu, daß die Anzei?;en lcdern
null lang wei1ig sind. Dann bleibt der ef\\'.artete Criol2: allS um]
der betreffendc Kaufmallll wird von weiterer Anzei:;J:e!lwerbun
-<ibg:esehreekt, denn CI' hat dOGi! schließJjch alles. In e.resse dara!l.
aus seincn bezahlten Anzcig:eH größtmüg!icllc.!! Eno]?: heraus­
zl:holcl!. Um das zu. erreichcn. sei ihm cm!Jfohleu, sich ..:in ".cllig
111 dieses Buch zn vertiefet!. Es haut zy. ar <tuf den Erf \hrungen
dCI' WcrlJewissel1schait und der schon hcstehelldcn WerbditeJattlr
anr, zeigt abcr im Gegcnsatz zu allen bisherigell äl11lliehen Biichern
einc derartig; enge Verbllnucuheit mit de1- Pr;lxis lind eine so
lebcndurchflutcte Darstellung fiir dic Pmxis, daß der Leser den
\-Ve);; zum Erfolg hel1 bc!cuchtet vor sielt  icht. VOll der klei.lI tcn
kl1!lsl1osesten KlciJJaJl7.ci.\!:c bis lJiu:\uf vielfarbiv:en l.';aIlZSCJtl Cll
J(cldmneiJ!,u.stratiol\ werden au nlehr :iOO Beispiele1J diL' vielcn
Müg1icllkcitcn eriolgrcicher WeJ'hlllIg: dargestellt. 1:s sei  11l­
ebracht. alles NHßtr:.ullJl! Jjesem BLich gegclJitber eill1t1al '> fallen
zu lassen. :Es Joll!lt sich sicher, dC1ln \ver den .Lehrcn UI'S bJ!cht'
<j,jlch 0111' zu einem J.!:erlu!,;cn Teil RedJIIlJJ1.!!: triii t. dcr wird Geld:.parel1 llllc1 Geld .l!,C,YiHoen. 11r. :S 'h.
Dr. Julius flciscltmal1u: .,Die Wahrheit Über d:1!:i :1uH.:rih.anl$chc

Angebot. aui dem Scliöneberger SüJge1iinde   14 .H O WOhIUI tJ:. 1I
7.11 erbauen", BerUn \ I. 30. 1927. HelIsol H. Co., \  rlag. 32 :::>('1(.
Prei:s broschiert 0,75 RM.

Das Angebot der Ncw YorkGr ßank- !!lId Bauflrtl.1:! CJI:tpmaJ!!1
1\. Co., a.1Jf dern: Schöl1eber el' Siidv:cliiude J.! .WO \\(Jh!l!U\g  .1 zu
crbanclI, hat in der OcffcntUdlkcit hcv:rl'iilkhl'rWt') e betrac tt­
liebes AnfsfJhen errcv:t lind war lange Zeit (l£ c1J:;!a1!d dt'r cr­

örterum;:. Jedoch iehlte. die Grundlage iür jede sachliche Einstd­
h;ng zu dem Projekt: völlÜ;:e Klarheit ÜbeT... das gesamte An­
erbieten. So war der Oeficntlichkeit z. B. nlthteinm4-1 bekannt,
was dic Amerikaner eigentlich an Jahrespacht forderten. Der
Vedas,ser schafft zuerst einmal voIiständigc ... Klarheit über das
Angebot überhauPt. inde-m er die genauen Ziifern angibt. Dann
wird die Mög!ichkeit einer Annahme des An ebots erwogcn und
der Vcrfasser kommt bei seinen Untcrsuchungen zu dem I(esultat.
daß das AI1Rcbot durchaus annellmbar ist und \veist nach. daß die
Befürchtung. einc Annahme.. bedeute ein finanzielles- Risiko. fÜr die
Stadt Berlin. nicht Rcrechtfertigt erscheint, .. Er . ,"'eist weiter aut
die falsr.:he Einstelhm.?; der mit der PrÜfung- des a.merikanischen
Angebots betrauten Stadträte hin L.nd betont, dan die lvHete mit
einem viel zu hohen Satz berechnet worden ist. In die Miete
könne nur der normale Satz für Gebärldeabschreibung mit 1 %
einRerecbnet werdcn und nicht die relativ rasclJe Tilgung: de&
amerikanischen Kapitals ilJllerhalb '1'011 28 lallren. Auf diese: Weise
wärc auch eine starke Mietscnkung mÖ?;!ieh .g-e\YeSC11. Dann
,';-eist der Verfasscr auf das städtische WohnungsbauoroJ.:::ramm
1927 und seine Undurchführbarkeit hin und erörtert die Ivtög:lich­
l:eir der Eingliedewng des ChaplI1.mn-P.rokktes .in dieses Pro­
gramm. Daran schließt sich eine eingehende Erörterung dei
Fras;:e- iiber die :finanzierung des amerikanischen Proiektes mIt
t1auszinssteuermittc!n. Der Verfasser ste-ht auf dem -gcgensätz­
Hehcn :3tandPunkt wie das Ministerium für Volk wohliahrt und be­
gründet seinen Standpunkt in einer Stellungnahme ZII den einzcI­
I:en AblelJnurH Sgründen des M-inistcriult1s. In der Schlußbetra<..:h­
tunY.: bedauert der Veriasser das Scheiteln eier Verhandlungen
über das seiner Meinung nach dinstig-e Ang-ehot. nachdem er noch
auf ein '\'eiteres Angebot der firma Chapmann u. Co" das siclt
auf andere BausteIlen bezieht. aufmerksam gemacht hat. Aucl!
weist der Verfasser daraui noch hin, daß hei eIn_ern derartigetl
Proiekt dic Vorteile. die Fließarbeit. NonnaIisienmR und Typisie­
rung bieten, sielt hestens hätten auswerten hlssen. Es ließe sich
vor der wohnungsuchenden Bevölkeftlllj;: BerJins nicht verantwor­
tell. wenn das Angebot fÜr Berlin vergeblich gemacht worden
,vare. d.

Bauindex.
1913   lUD

11. 1. 28   172,7
25. 1. 28   172,8
8. 2. 28   172,8

Baustoifindex,
1913= 10U

25.1. 28 = 157,5
8. 2. 28   157,6

15.2. 28 = 158,U

fragekasten.
Frage Nr. 38. In einem bcstehct1den, durchaus trockenen, etwa

40 Jahre alten \Vohnhause auf dem Lande wurde im ':ngangenen
Jahre ein Zimmcr des ObergesclJOsses mit Linoleum bd(;gt. lind
lwar in der Weise. daß zunächst auf die Die]ung ein etwa 2 cm
starker, uugefärbter Steinholztußbodett anIgebracht und 14 Tage
später das LinoleuUI auf dieserl Stehl.holzfußboden geklebt wurde.
Das LinoJeum mußte jetzt abR"cl1ommel! werden, weil sich ein un­
angenehmcr Geruch btmerkbar machte und die tlaftung: llachlieJL
Es zeÜde sich. daß sowohl die Unterseite des Linoleums, .wie aber
"\'01' allem die Oberseite des StehJhoJzfußbodells mit teils schwarzen,
teils he1luaucn Stockflecken bedeckt war, die jetzt, etwa 8 Tage
n( cl1 der Aufnahme des Linoleums, einen Geruch nicht mehr zi;;igen.
Da  Zimmer hat keine Querdurchliiitung lind cs muß mit Bestimmt­
heit damit gerechnet werden, dan diese Stochflecke,l1 ihre UrsacJle
darin hatten daß vor Verlegen des Linolcums der Unterboden nicht
\'öl1iv: aus-ge rockllet ge\HS ll hL Ich 1,viirde dankbar sein iiir eine
Allskunit, wie sich die Stockflecken 1,'om Linoleum Hnd Steinholz­
iußbodcn grÜndlich beseitigen lassen. damit das Linoleum ohne
([dahr nClI verlcgt werden haH!!. oder ist Zll bciÜrchtcn, dan der­
selbG Zustand wiedc, etttstcln. wiederum mit K!eister ge­
klebt wird? :Empfiehlt es sich. ander rl Klebstoff zn ... er­wenden?'. Z. in S.

Frage Nr. 39. \\-cr hm mit Jordans. N!irnbefj .  esdliitzten
r L'n::;terstÜ.rze!l in Eisenbcton empfehlenswenc Err.lhrllngeII g-c­
lIlaclit. oder wcr empfiehlt andere ..\'lIsÜihrnIlgen oder Typ..:::n fÜr
feni  Zt! vcrleg:el1de BctoJlstiirzL', (he den \'orzltg. der tlaudl!cltkcit
lilJtlmtoke  iu[\erst \tertn;.::cr AUSJIWS::'l!Ugi.:ll deli Voo:ng dei Ll.:icl1­!i keit, wie Spar al11keit haucu? H. S.

fr.agc Nr. 40. \Ver empfiehlt dicht")cltliefhmdcn,
e d1in'lddosl'Jl Isolieral1strich Hir Wasscrbehiilh:r am.
HlH gmcm Zemcntpuiz? Das \\"asscr muß trinkbar seiH.
IÜlter ist SOlist diebt. zeigt aher Scbwitzwasser Ühnlic]Je
rttllKL'11 ans feint'1! }<:j::;scl1 oder PoreI]'
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Ei!lriclltUlJ . Ist er velpf1i h!et, dIe an dCtJ_ \\',ill1dcil usw. cnt­
standenen Schädcn auf seine KosteIl aus.bessern zu Jassen. \Vas
kann ich tU!), wenn er sich \\ eigert? Ein Mietvertrag besteht nicht,. E.S.inL

frage Nr. 43. IcJr beabsicbtige auf einem GelÜndc, im R:c­
gicntl1!1.sbczÜk Brcslau an der Staatsbahn Hegend, ein Sägewerk
mit elektrischein Betrieb zu errichten und wäre  en Herren KolM
}(,gen sehr dankbar. weun Ich iiber nachstehende fr gen .Ä:llfschlußerhalten wÜrde. L Vi elche Entfernung verlangt die RClciJsbahn
heut für die Errichtung feuergefährlicher Hctr;cbc und Lag .runJ!;ebensolcher Waren? 2. Ist dieselbe fÜr entstehcnde Brandschaden.
vemrsac!1t diurch rnnkCHal<Swurf der Lokomotiven. haftbar zu
machen? ::I, Ist die HeniHwng: rekhsbahIleigen r WeKe. die fÜr
die Anlieger anch zur AckerbestellulIg freigegeben sind. zu er
reichcl! lInd unter \vekhen BedÜ] tmgetJ? U. in F.

5. Antwort auf Frage ]\.r. 29. (W nrzelstöckc ausrodetl.) Das
Ausrodel1 der Stubben. Stöcke oder Wurzeln kanu mit der Hand
oder ,mT masc!I'inclIe1l1 VI,' ege erfolgen. Die rnaschinelJe Rodung
gcstaltet siclJ einofach,  o lassen sich beispielsweise mit Hilfc. vonLokomobilen und andercn Zngnmschirlcn große Mcn. en von Stub­
ben in verhiiituismäßig- kurzer Zeit gewinnen, irrdem man unter

1u    il  : t  IS e e  £' fbt    !   h .tsN  slä \e si ftU 7:  sl  rf h :
ll';cht überall zur DurchWhnnu;- bringcn, weil das Transportieren
der ll'laschinen besonders ilJ 2,e'bi'ng-igell üCJ..{cndetl. T!H:ht un­
erhebliche Sclt\vierigkeiten vef!lrsacht. - Wesentlich einfacher ist
das Arbeiten mit dem Stubbenrodcr oder wie man vielfach sagt,
der St0ckrodemaschinc. Letztere besteht aus e,inem kräftigen
HolzgesteIl das ans einem Dreibock besteht Imd mit Drahtseil,
Haken, H bevorrichh1lIg, Sperrklinke, Zahnradi, Trommel usw.
aus eriistet ist. Nachde-111 die Maschine Über dem zu entfernenden
Stubben aufgestellt 1111d das Drahtsej,j an einer etwas unterhöhlten
Wu,rzel befestigt worden ist. wird die Vorrichtun.z in Tätigkeit
gesetzt. 111 vicr bis acht Minuten Jassen sich die schwerstcn
Stöcke aus dem Erdboden heben. Das Hebeverm61.cn einer
solchen Mast.:hine beträgt etwa 1000 Zentuer und die Bedienurnv;
ist denkbar e-btIfach. \\Tesentlioh leistUJtgsfähjgCr en....eisen sich die
durch motorische oder tierische Kraft in Täticl<e,it gesetzten
Stuhbeuroder die viel AelmlichkeH mit dem Göpel einer Dresch­
maschine habell. In der J-kuwtsache besteht die Maschine aus
Göpel mir liegendem FlaschenZ1lg, Rahmen, Seiltrommel. Mit­
nchmerbfkhse, Zughaumlagelhüchse. S1Jcrrklinkc I1S\V. Ein von
oiner Soiltrommel 3uS'gehcndes kräftiges Drahtseil bindet mall' an
den zu rodenden Stock, setzt den Göpel mit dem liegenden
Flaschel!zl!  miftelst Ochsen, Pferden oder Arbeitenr in Betrieb
nd zieht den Shlltnpf lang am heraus. Bei' der maschinellen
Rod!!71  kan'll maI! in einem Umkreis VOll sieben bis acht l Metern
sämtliche Stubben ausroden. Erst dann beiordert man die Ma­
schine auf einer schlitteml'rtigeil Vorrichtung" an eine neue Vef­
wendlttlgs te!le. Allerdings Jl:m es, VOr Be.gi,ntL der Arheit eine
grijndliche Verankerung der Maschine vorzllnehmelJ. Mit Ma­
schinen dieser Art könncn <lrbcitstäglich 50 biS 60 Stubben in ein­
wandfreien Weise herausgezogen werden. FÜr die Lieferung
kommen folgende firmen in Frage: Adolpf! Piepe!. Mörs a. Rh.;
Wi1]lclm Göhkrs Ww" Yrciberg in Sa.; tIeinrich Biittner, fifa belAIs/eid. ObcrJJessei1. h.

2. Antwort auf Fra2e l' ,r. 30. Wenll Ihnen elcr Batlllerr die
Heral! gahe oder Einsichtnahme in die behördlich genehmigte
Zeichnung vcrw,cie:crt, 50 scheint der clbe die Ahsicht ZU' haben,
von I!1tlen den Bau niebt weiierfiihrcn zu lassen. Ohne die ge­
prüften Zeichnungen zn kennen. ist e::, aber nicht angängig, den
Ba1  weiterzufÜhren, demt die behördliche PrLifuJ1!!;sstelle kann ja
AClldcrllngen vorgenommen haben, die. wenn sie den Vorschriften
entsprechen, befohÜ wcrden miisscn wtd durch deren Nichtbefol­
lHlg Sie sielt .strafbm molchen wÜrden. Ebenso ist aber auch
der DaulJerr nicht berechtigt, II1nc1l so kurzer I-land etwa dle
ArheHen zu entziehen. Hat der ]33uherr die vereinbaden Zal]­
Il!n. sbcdit1g1!1lRC!1 nicht ejl1!7;ehalte 1 oder hält er sie uielJt ein,  (J
setzen' Sie deuselbclt ilt VerZllg und !'jetzell Sie femer eine letzte
:frist 7.l1f Lci hn1.Ü; der Zahhl'ng. E'rfo]gt keinc Z lltl\t!HL so  chickell
Sie Zahlungsbefehl und versllchen. sich scJlI1cllstcns eincn voll­
streckbaren SclmldLitel zu beschaffeu. Auch kÖIHJun Sie Z\val1. s­
hypothek (;iHÜagcn !,Jssen! Ebcnso kaHn auch ScJJadcnersatz 1111\1
EJltsclliidi,l;\lJ]j:; fiir cutg"al1,gcIICJ1 Gewinn beansprucht \VerdÜl!, Sie
sind lJic!' jedoch W!' die Höllc der beansprllchten ßctriig-c deHI
Ocrkl!t  ü.gcJ1iibcJ beweispfj,ichtiJ!.:. L. Si c her t.

3. Antwort <Iu! rr<.Ige Nr. 31. Die Torfo]('lIJ!I]JJattc dur TI)rfo­
ICt\'JJl\vcrJ{c Euuard )).vc](l.'rJloif, PlJJ.;g-eHJI,I ell bei Ncustadt <-L1Ji

IX:iibcHber e ist ZIIr \värmedichten AusgestaJtung. von Wänden,
LJlckell. Däch,enJ und Fußbödel1 im Iiolzhausbau mIt anerkam:tem
Erfolge in )!.:roHe11l Ausmaß verwandt wo dcn. Die genannt<: rumai t gern bereit, Ihnen, faBs Sie sich an dLeseJbe wenden. rmt sach
gemaßen Ratschlägen an Hand zu! gefIen.

5. Antwort aui Frage Nr. 32. Wir empfehlen zur Schalldäm ­fLiUg . cgen Gerätlschühcrtrag:ung: in die Nachbarwohnun  dIe
ToriolöulnJ'platte der Torfolenlllwerke :Eduard })yckerhoff, Poggen­
iJagt.fJ bei Nellstadt am l{iibellber. .e. .die mit anerkaJ:ntem Erfolge.
auf diesem Gebiete in großem Urnlall2:e angewendet 1St.

t Antwort auf f rage Nr. 34. Der Al1faH und die evtL nat ­
liehe' Verwendung erheblicher Mengen Sägespäne ist vielfach em
Schmerzenskind uößerer Sägewerke gewesen und ist es .wohlheute auch noch! Die Holziacbzeitungen beso1lders brIngen
da-rfiber a]jjährlich eine Anzahl Notrufe: "Wie verwende ich
meine überschüssigeu Sägespäne?" f.s ist aU  1 schon .ein MCl!­schenalter hc: seit man iiber diese Fragen 110rt und lIest. DIe
f:'rfindllilJ:; von' Maschinen zur BriketHcru'llg der  ägespän  s.ollte\1- oh! das Problem lösen, \vas aber die Iiolzfach!rteratur bIs Jetzt
d<lniber schrit'b war nicht verlockend. Einigermaßen lohnend
kaulJ die Briketberung nur in holz- bzw. brennstoffarmen Gegen­
den sei;" WCHII Rroßc MlClIgc.'11 Sägespäne vorhanden sind lmd
das Werk Bahn- oder Was-ser.anschJuß besitzt. Ich selbst habe
mich! in irhhercii. Jahren als Sägewerksbesitzer v,iel mit dieser
Frage be chäitigt, kmmte.. mir abeE keinerlei. ':ortcile Iwraus­rechnen. Die Firma A. Robeler. Munchen. Schtlhngstraße 9. hat
Maschinen fÜr tHe BrikettierulIl2: gehaut und haut sie wohl t1o h:wenden Sie sich an diese, seheT! Sie sich solche MasclJinen lTIL
Betriebe an UiId IInterh3Hen Sie sich mit den. Herstellern von
Briketts   wcnn es solc!le j;!;ibt   über die Zweckmäßigkeit usw.
eincr s-Ü'lchen Anlage. Uebcrscilüss'!,ge Säg-espänc wird man preis­
wert los an Ziegeleien zur Herstellu!l  poröser Ziege] lind Wand­
platten. fÜr ReitbahneIl, Zirkus, als Streu für Stallungen in stroh­
armen Jahren. zu Rehl'iRungszweckeu in SchuLen. Theatern. gn?ßenl{estamants und derg1. Auch dic Steinholzinuustrie braucht Sage­
mehl. In Jleuercr Zeit stelJt man Leichtplatten und sogenannten
HolzbctOlI unter Verwendung besonders präparierter Säg-eM und
Hobelspäne her. Im Uahmcn des fragekastens kanu man die
l"ra e nicht ein\;ehender beantworten. L. Sie her t.

Uruppe ill Eichenholz
!loJzsch]]it7. chuIe in H (] WarmbrUlJll
Scl1iJler Ha\J chil([. Kla'ise Giittlieh

{; u r i lt I c I tun g: Architekt ß.D.A. K IJ r t La n g (J r u. Dr.-Ing. L a. u gen b eck
beide in ßreMlau und Baurat H ans n I ü t h gen in l.elplllig.
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